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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ * Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 11. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Präfidenten der Kaiſerlich Leopoldiniſch⸗Caxoliniſchen Akademie der Na- 
turforſcher, Großherzoglich Sächſiſchen Geheimen Hof, und Medizinalrath, Pro. 
feſſor Dr. Kiefer zu Jena, den Königlichen Kronen- Orden zweiter Klaſſe zu 
verleihen; den Ober- Präſidenten a D. von Beurmann zum Kurator der 
vereinigten Friedrichs⸗Univerſttät Halle-Wittenberg; fo wie den bisherigen 
Kreisgerichts⸗Rath Krantz zu Lyck zum Direklor des Kreisgerichts daſelbſt; 
und den Stadtrichter von Stoſch hierſelbſt zum Stadtgerichtsrath zu ernennen. 

Die Anſtellung des Dr. Rovenhagen und des Dr. Lied als ordentlicher 
Lehrer an der Realſchule zu Aachen iſt genehmigt worden. 


— 


Telegramme der Bofener Zeitung. 


Warſchau, Dienſtag 10. Juni Abends. Heute hat 
die erſte Staatsrathsſitzung ſtattgefunden; die künftigen wer⸗ 
den unter dem Vorſitze des nächſtens eintreffenden Markgra⸗ 
fen Wielopolski ſtatthaben, deſſen Ankunft wie die de 8Groß⸗ 
fürſten Konſtantin im Juli erwartet wird. General Lüders 
iſt in den Grafenſtand erhoben worden. 

paris, 11. Juni. Det „SMonitene” theilt mit, daß nach 
det Einnahme von Oſtro dit Türken id) gegen Abai geweu- 
det haben. a f 
Ron, 10. Juni. Die von den Diſchöſen dem Papſte über⸗ 
reichte Adreſſe beklagt die Bedräcung der Kirche Italiens, erklärt 
die weltliche Macht für die Unabhängigkeit des Papſtes nothwendig, 
billigt ale Handlungen des Papſtes nn. feine Kechte auf den heil. 
Stuhl zu vertheidigen, verdammt die Irrthümer, welche der Papſt 
verdammt hat, und ermuntert ihn, feinen fehen Widerſtand fort- 


3ufehen. 


— 4 — 


Mittwoch den 


U. Juni 1862. 


gleichgültig, daß die katholiſche Jugend mit dieſen Grundſätzen ims 
prägnirt werde.“ Wenn es heißt, daß die römiſche Kurie fi in 
Folge dieſer Debatten herbeigelaſſen habe, Vorſchläge zu einer Re⸗ 


viſion des Konkordals zu machen, jo konnte dies nur aus der klugen 
Berechnung geſchehen, für dieſes Mal den Sturm zu beſchwören, 


der wie in Baden eintreten und enden könnte, wenn die Kurie in 
ſtartem Feſthalten beharrt. Man fügt ſich eben dem Drange der 
Umſtände. So wie der Papſt beim Abſchluß des Konkordats als 
Beſitzer aller geſetzgebenden und disziplinariſchen Kirchengewalt, 
als Kollator aller Kirchenämter und Oberherr aller Kleriker und 
Kirchengüter dem Staatsoberhaupte, was er ihm einräumt, nicht 
als Recht zugeſteht, ſondern als Indult, mit dem Vorbehalt, 
unter veränderten Umſtänden Allet zurückzunehmen, kann er ſich aus 
genblicklich fügſam zeigen, um eine günſtigere Stimmung der öffent⸗ 
lichen Meinung abzuwarten. Wenn nicht mehr, ſo wird durch die 
einzuleitenden Unterhandlungen Zeit gewonnen und die römiſche 
Kurie hat bekanntlich ein beſonderes Geſchick darin, Verhandlungen 
in die Länge zu ziehen. Müſſen die öſtreichiſchen Völker den Abs 
ſchluß dieſer Verhandlungen erwarten, bevor fie in den Beſitz einer 
geſunden Verfaſſung kommen, dann Wehe über die Illuſtonen ſüd⸗ 
deutſcher Politiker uber den raſchen Fortſchritt Oeſtreichs und Preus 
ßens Ueberflügelung. 159 

Noch ist die klerikale Partei in Oeſtreich zu mächtig und fie 
beherrſcht auch die Polen, welche in der Konkordatsfrage ein entſchei⸗ 
dendes Wort hätten mitſprechen können. Aber nicht ein einziger 
von den ſonſt liberalen Männern hat ſich gegen das Konkordat zu 
erheben gewagt. Smolka hielt ſich von den Sizungen fern, Andere 
enthielten ſich der Abſtimmung. Das iſt echtpolniſcher Liberalismus. 


Sie möchten dem Staate alle möglichen Zugeſtändniſſe abringen, 


um fie der Kirche zu überliefern. Männer, die für den freiheitlichen 
Ausbau der Verfaſſung kämpfen, haben nicht den Muth gegen eine 
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Jun ſerare 
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und das dornenvolle Werk in Kaſſel zu vollführen, ſich bereit fin⸗ 
den wird. Wenn überhaupt die Neubildung des kurheſſiſchen Mi⸗ 
niſteriums noch keine vollbrachte Thatſache iſt, jo darf die Schwie ⸗ 
rigkeit nicht in dem Palais des Kurfürſten geſucht werden, denn von dies 
ſer Seite iſt der Widerſtand gänzlich gebrochen. Hr. v. Loßberg und Hr. 
Wigand haben einfach noch nicht die befähigten Männer gefunden, 
welche Willens find und ſich der Aufgabe gewachſen glauben, das Werk 
zur Zufriedenheit des Heſſenvolkes durchzuführen. Iſt aber das neue 
Miniſterium erſt gebildet, iſt erſt die kompetente Landesvertretung 
in Kaſſel vereinigt und an der Arbeit, dann bört die Aktion und 
Preſſion Preußens ſelbſtverſtändlich auf. Preußens Pflicht war es, 
das über den Haufen geworfene Recht wieder herzuſtellen; kleine 
Reibungen zwischen der Landesvertretung und dem Kurfürſten, dem 
es ja ſauer genug geworden, iſt zu gehorchen, wird Preußen recht 
gut der heſſiſchen Landesvertretung zu ſchlichten überlaſſen. — Der 
Graf Bernſtorff iſt ſoweit von ſeiner Krankheit hergeſtellt, daß er 
Sr. Majeſtät dem König wieder Vortrag halten kann; an den Be⸗ 
rathungen der Miniſter bonn er aber noch nicht Theil nehmen. — 
Das Gerücht von einem partiellen Wechſel des Miniſteriums erhält 


ſich, ſoll aber bis jetzt jeder thatſaͤchlichen Begründung entbehren. 


Man erzählt, daß nur die Miniſter Graf Bernſtorff und General 
Roon auf ihren Poſten verbleiben ſollen. Wir geben dieſes Ge⸗ 


rücht ohne irgend welche Gewähr und glauben vorläufig nicht daran. 


— Sobald England andere Saiten zu Gunſten Deutſchlands in 
der däniſchen Angelegenheit aufgezogen haben und auch Frankreich 
der deutſchen Anſchauungsweiſe in Kopenhagen ſich günſtig gezeigt 


haben wird, wird Preußen Italien anerkennen. Eher nicht. Wir 


Schranke aufzutreten, gegen die ſogar der Regierung nahe ſtehende 


Organe ankämpfen. Der Botſchafter z. B. nennt das Konkordat 


I den uuheilvollſten Akt des gefallenen Syſtems, der auf alle Gebiete 


Das öſtreichiſche Koncordat, 
kürzlich durch den Reichsrath in großer Gefahr schwebte, 
er — — euer bidtic ein Reſultat der Debatte nicht erreicht 
wurde, doch einen Stoß erhalten, der noch ein oder das andere 
Mal wiederholt, es zum —5 — mu Bi narberrihende 
an die Principienfrage heranzugehen, kann ihm noch einige 
Se ae —— das Gefühl, daß in Oeſtreich unter 
dem Druck des Koncordats alle Reformverſuche ſcheitern, iſt allge⸗ 
mein und hat ſich bereits in ſehr beredten Worten geltend gemacht. 
Die klerikale Partei des Reichstages verſuchte zwar nicht ohne Ge⸗ 
ſchick das Concordat, als eine geeignete Kombination die veſſchie⸗ 
denen katholiſchen Völker Oeſtreichs zu einigen, auszubeuten, ſchien 
aber doch von dieſer Eigenſchaft ſich wenig für die Fortoauer des⸗ 
delben zu verſprechen und ſteckte ſich ſchließlich hinter die Perſon 
des Kaiſers. Wortführer dieſer Partei iſt der rutheniſche Biſchof 
Litwinowicz der aber nicht einmal ſeine Ruthenen; für ſich hat. — 
Er ſtehe — ſagte er — jedes Mal gegen ſeine politiſchen Freunde, 
wenn es ſich um das Koncordat und die katholiſche Kirche handele, 
gegen welche mit Verletzung der Gefühle der katholiſchen Mehrzahl 
in Oeſtreich eine feindſelige Stimmung unter vielen 
Mitgliedern des Hauſes ſich kundgebe. Dem Goncor- 
dat liege ein konſtitutioneller Gedanke zu Grunde. Dabei 
will aber der Papſt bloß mit dem Kaiſer zu thun haben! und der 
Biſchof ſelbſt ſpricht den Reichstäthen gegenüber aus: „Ich aner⸗ 
kenne Sie als Vertreter der Völker, aber nicht als Vertreter Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, dieſer allein hat das Recht, ſich mit dem 
Papſte uber eine Reviſion des Koncordats zu einigen“. Im Ber- 
lauf ſeiner begeiſterten Rede verlieſt der Biſchof den lateiniſchen 
Text der Matifikationsurkunde des Concordats, in welchem der 
Kaiſer mit ſeinem kaiſerlichen Worte verſichert, daſſelbe zu halten 
und nicht zu dulden, daß es verletzt werde. Sie kennen — ruft 
der Redner aus — die Stimme, die dieſes geſprochen, Sie kennen 
die feſten kräftigen Züge, die darunter ſtehen, es iſt dieſelbe Stimme, 
es ſind ähnliche Worte, wie ſie am 1. Mai geſprochen wurden. 
Haben Sie nun zweierlei Recht jür die politiſche Verfaſſung und 
fur das Konkordat?“ Der Biſchof miſcht die Perſon des Kaiſers 
ferner ſo ungenirt in die Debatte, daß der Präfident ihm dies ver⸗ 
nn enigegengelepte Anſchauung vom Koncordate ver⸗ 
tritt Giskra, der es als Kind zweier Abſotutismen, des kirchlichen 
und ſtaallichen, betrachtet, und den Augenblick erwartet, wo es von 
der Volksvertretung werde zu Grabe getragen werden. Das Kon 
cordat habe ganz abnorme Zuſtände hervorgebracht, vor Allem die 
Negation der Gleichſtellung der Konfeſſionen, welche im Intereſſe 
der Menſchenwürde nicht mehr lange auf ſich warten laſſen dürfe. 
Artikel V verlange konfeſſionelle Schulen, was ein nonsens ſei. 
rtitel IX, gar gebe den Biſchöfen das Recht, religions und ſitten⸗ 
feindliche Bücher zu verbieten. Ein ſolcher Zuſtand der Preſſe iſt 
noch unerträglicher als die Cenſur, 
eine Beeinträchtigung der perſönlichen Freiheit und eine Verletzung 
des Grundſaßzes, daß Niemand feinem odentlichen Richter entzogen 
werden dürfe. Die den Biſchöfen beigelegte Berechtigung, Wall⸗ 
fahrten u. dgl. beliebig anzuordnen, könne leicht zu Agitationen 
mißbraucht werden — und fie iſt es ſchon, wenn wir an Tyrol denken. 
Ein Abg. Biſchof Dobrila verfocht allen Ernſtes, aber unter 
dem Gelächter der Verſammlung, das Verlangen des Konkordats, 
daß beim Unterricht der katholiſchen Jugend auch die Naturgeſchichte 
wie die Phyſik im kathollſchen Sinne behandelt würden, Sie wer⸗ 
den das — fügte er hinzu — begreiflich finden, meine Herren, wenn 
ich Ihnen ſage, daß die Naturwiſſenſchaften pantheiſtiſche oder ma⸗ 


derialiſtiſche 


Die geiſtliche ae mi ſei 


Auffaſſungen enthalten können, nun iſt es doch nicht 


des Staatslebens verheerend eingebrochen, die auswärtige Politik 
Oeſtreichs auf Irrwege geführt, es Deutſchland entfremdet, im In⸗ 
nern jeder freifinnigen Regung in Verwaltung und Geſetz hemmend 
entgegen getreten ſei, der freien Lehre und Wiſſenſchaft einen Damm 
geſetzt, die Schule aus einer Bildungsanſtalt zum Werkzeuge der 
Kirche gemacht, den Frieden der Konleifionen zerſtört habe, jedes 
nicht in Servilismus untergegangene Bürgerherz mit Unmuth er⸗ 
fülle. Ja dieſes regierungsfreundliche Organ anerkennt, daß die 
öffentliche Meinung nach der Genugthuung lechze, den Stein von 
der Gruft hinweggewälzt zu ſehen, in welcher Oeſtreichs religiöje 
und politiſche Freiheit gefangen iſt. 


— — ERSFESCHnGETanne Fa 


Deut ſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 10. Juni. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der Kronprinz hat die Portraitmalerin Fräulein 
Pfüller beauftragt, die beiden Bildniſſe der Majeſtäten von Winter⸗ 
halter für ſein Palais zu kopiren, Fräulein Pfüller iſt mit derartigen 
Aufträgen ſchon wiederholt beehrt worden und hat ſolche namentlich 
für den engliſchen Hof ausgeführt. — Die japaneſiſche Geſandtſchaft 
wird in den nächſten Tagen, 36 Köpfe ſtark, hier eintreffen. Ihr 
Beſuch iſt bereits gemeldet, doch der Tag der Ankunft noch nicht 
näher bezeichnet. — In den Räumen, welche früher die Kunſtkam⸗ 
mer im hieſigen Schloſſe einnahm, wird jetzt die Bibliothek des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. aufgeſtellt, nachdem die 8 Zimmer 
von dem Hofbaurath Heſſe für ihre Aufnahme eingerichtet worden 
ſind. Mit dem Ordnen der Bibliothek ift der frühere Bibliothekar 
des verſtorbenen Königs, Dr. Duvinage, beauftragt worden. — Der 
General⸗Intendant v. Hülſen tritt jetzt einen achtwöchentlichen Ur⸗ 
laub an und begiebt ſich am Sonntag auf einige Zeit nach London. 
— Wie es heißt, werden die beiden Häuſer des Landtages nur noch 
wenige Wochen hier zuſammen ſein und dann die Verhandlungen 
ihr Eade erreichen. Als Schluß der Seſſion bezeichnet man bereits 
den 21. Juni; doch dürfte bis zu dieſem Tage das gewünſchte Re⸗ 
ſultat noch nicht erreicht ſein. Die Landtagsmitglieder, welche 
während des Pfingſtfeſtes verreiſt waren, ſind zum größten Theil 
bereits wiederhier verſammelt; heute Abends ſollen bereits Fraktions⸗ 
ſitzungen abgehalten werden. — Vor einiger Zeit kam ein Türke mit 
vier arabiſchen Hengſten hier an, welche er zum Verkauf ausbot. 
Wegen des hohen Preiſes, den er für die Pferde fordert, hat ſich noch 
kein Käufer gefunden. In dieſen Tagen peitſchte er einen der bei⸗ 
den Neger denen die Wartung und Pflege obliegt, auf ſo unmenſch: 


liche Weiſe, daß die Hausbewohner ſich des Negers annahmen und 


der Polizei von dieſer Mißhandlung Anzeige machten. Bereits hat 
ſich herausgeſtellt, daß der verkleidete Türke ein Jude, Namens 
Moſes Gerſtenzweig, iſt. ö 
C. S. Berlin, 10. Juni. [Die heſſiſche Miniſterkriſis; 
Verſchtedenes.] Die Nachrichten in Betreff der Bildung des 
neuen Miniſteriums in Kaſſel geben in den Kreiſen, wo wir Gele⸗ 
genheit genommen haben, uns heut zu informiren, nicht ſo weit, 
als es Korreſpondenzen und telegraphiſche Depeſchen vermuthen 
laſſen. Wir haben mitgetheilt, daß der General Loßberg mit der 
Bildung eines Kabinets beauftragt iſt und daß der General ſich 
zuerſt mit Herrn Wiegand zu dieſem Behufe in Einvernehmen ge⸗ 
jegt hat. Es iſt ferner richtig, daß Herr Wiegand nach Weimar 
gereiſt iſt, um den Minifter v. Winzingerode zum Eintritt in das 
kurheſſiſche Miniſterium zu bewegen. Herr v. Winzingerode war 
bekanntlich 1848 Mitglied des kurheſſiſchen Miniſteriums und wir 
glauben nicht, daß die preußische Regierung den Wiedereintritt die⸗ 
ſes freiſinnigen Staatsmannes ungern ſehen würde; es bleibt aber 
zweifelhaft, ob dieſer Minifter ſeine angenehme Stellung aufgeben 


kommen darauf zurück. — In dieſer Woche ift keine Sitzung des 
Herrenhauſes zu erwarten; die Kreisordnungskommiſſion hat auch 
noch keine Sitzung gehalten; es find. überhaupt nur wenige Mit⸗ 
glieder hier. 


Frankfurt a. M., 9. Juni. [Telegr.] Zur Ausführung 
des geſtern von den demokratiſchen und konſtitutionellen Parteien 


gefaßten Beſchluſſes iſt ein Ausſchuß niedergeſetzt worden, beſtehend 


aus Hölder und Probſt aus Württemberg, Lang aus Naſſau, 
Hoverbeck und Unruh aus Preußen, Barth und Buhl aus Bayern, 
Bennigſen aus Hannover, Metz aus Heſſen, Fries aus Weimar, 


Häuſer und Blunſchli aus Baden, Pfeiffer aus Bremen, Wiggers 


aus Mecklenburg. Der Ausſchuß komplettirte ſich auf 40 Mitglieder, 
darunter Brinz und Rechbauer aus Oeſtreich. 


Holſtein. Rendsburg, 7. Juni. [Militäriſche Vor⸗ 
kehrungen.] Nachdem man die Armirung der Dannewerkſtel⸗ 
lung ins Werk zu ſetzen begonnen hat, ſcheint man auch die Be⸗ 
ſetzung derſelben in Ausſicht genommen zu haben. Eckernförde, das 
ſeit einiger Zeit ganz ohne Garniſon war, wird in dieſen Tagen 
durch das 4. Infanteriebataillon, Friedrichſtadt, das, wie gemeldet, 
nur durch eine Kompagnie beſetzt war, dem Vernehmen nach, vom 
13. Infanteriebataillon beſetzt werden. Auch die Beſetzung von 
Schleswig, welche bisher aus dem 6. Infanteriebataillon und dem 
4. Dragonerregiment beſtand, ſoll der „Flensburger Zeitung“ zu⸗ 
folge verſtärkt werden. Um den linken Flügel der Stellung, der die 
Schlei vor ſich hat, moͤglichſt ſicher zu ſtellen, denkt man noch im⸗ 
mer daran, ein gepanzertes Fahrzeug auf dieſem Strome zu ſtatio⸗ 
niren. Freilich beſitzt die däniſche Marine noch kein ſolches, welches 
dem Feuer ſchwerer gezogener Geſchüße Widerſtand zu leiſten ver⸗ 
möchte. Indeß thut man alles, um den linken Flügel, gegen deſſen 
Haltbarkeit ein Mann von Fach (Major Dineſen) mit dem ſchwe⸗ 
ren Geſchütz ſeiner artilleriſtiſchen Gründe auffuhr, ſicher zu ſtellen. 
Vor einigen Tagen noch unternahm der General Schlegel, Chef des 
Ingenieurkorps und Präſes des ralhgebenden Komité's im Kriegs⸗ 
miniſterium, mit mehreren anderen Ingenieuroffizieren eine Inſpek⸗ 
tionsreiſe auf der Schlei bis Schleimünde und Maasholm, um 
die für Befeſtigung geeigneten Punkte in Augenſchein zu neh⸗ 


men. (A. P. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 8. Juni. [Tagesbericht.] Geſtern brachte der 
„Moniteur“ einen Bericht des Staatsminiſters über die Verthei⸗ 
lung der durch Dekret vom 18. Dezember 1861 den Donatairen 
von Fontainebleau und ihren direkten Erben zuerkannten Summen. 
Die Zahl dieſer Donatairs, die aus Offizieren, Beamten, Domeſti⸗ 
ken des kaiſerlichen Hauſes beſteben, beträgt 56, wovon 24 je 
50,000 Frs., 2 je 40,000 Frs., 4 je 20,000, 4 je 15,000, 10 je 10,000, 
2 je 5000, 5 je 4000, 6 je 3000 und 1.2000 erhielten. — Der 
Adjutant des Kaiſers, Oberſt Caſtelnau, begiebt ſich, von einigen 
anderen Offizieren begleitet, nach Stockholm, um den großen Ma⸗ 
növern beizuwohnen, welche der König von Schweden dort abhalten 
wird. — Der Vicekönig von Aegypten hat, unmittelbar vor ſeiner 
Abreiſe nach London, dem Kaiſer ſeine etwa 5—6000 Stück zäh⸗ 
lende Medaillen-Sammlung zum Geſchenk gemacht. Dieſelbe wird, 
namentlich für die arabiſchen und türkiſchen Münzen, zur Vervoll⸗ 
ſtändigung des hieſigen Kabinets dienen. Herr v. Sauley, Konſer⸗ 
vator des Münzkabinets, iſt bereits mit der Auswahl der für die 
öffentlichen Sammlungen beſtimmten Exemplare beſchäftigt. — Die 
„Gazette des Tribunaux“ hatte vor einigen Tagen mitgetheilt, daß 
im Intereſſe des Geſetzes um Kaſſation des in der Sache Mirès 
vom Gerichtshofe von Douai erlaſſenen Urtheils nachgeſucht werden 
ſoll. Heute meldet daſſelbe Blatt, daß, im Auftrage des Groß» 
Siegelbewahrers, der General⸗Staatsprokurator Dupin ſein Requi⸗ 
ſitorium in dieſer Sache auf der Greffe des Kaſſationshofes nieder⸗ 
gelegt hat. Der Bericht über dieſe wichtige Angelegenheit iſt dem 
Kaſſationsrath Fauſtin Hélie anvertraut. Man glaubt, daß der 
Kaſſationshof (Kriminalkammer) gegen Ende des Monats ſich da⸗ 
mit beſchäftigen wird. General⸗Staatsprokurator Dupin wird 
ſelbſt das Wort führen. — Die erſten Bände der Histoire de Jules 


César von Napoleon III. find bereits im Drucke. Der Direktor 
der kaiſerlichen Buchoruckerei bringt dem Kaiſer jeden Tag die 
Probebogen, die Se. Majeſtät mit eigener Hand korrigirt. 


— (Die franzöſiſche Kriegsflotte.] Dem engliſchen 


Parlamente iſt der Bericht des Flottenkapitäns Hore über die 
Stärke der franzöſiſchen Kriegsflotte, wie ſie am 1. Januat 1862 
war, vorgelegt. Die Geſammtzahl der fertigen und im Bau be⸗ 
griffenen Schiffe iſt danach 360; davon ſind 319 im Waſſer und 
41 im Bau begriffen; 36 Linienſchiffeſchwimmen, 14 find bemannt; 
6 Panzerfregatten ſchwimme N 
Bauenz 12 gepanzerte Batterien ſchwimmen und 2 find im Bauen. 


Die Zahl der hölzernen Fregatten war am 1. Januar 42, davon | 
Olbertz. Aldenhoven.“ N 


find 18 Raddampfer. Außerdem find 5 hölzerne Schraubenfregat⸗ 
ten im Bau begriffen. Die Geſammtzahl der bemannten und 
dienſtfaähigen Schiffe war 172. 


als die Betichte aus Liſſabon beſagen. Die Bewegung gewinnt, 


wie man der „K. Z.“ aus Paris ſchreibt, an Umfang. Das dreißig 


Stunden von Liſſabon gelegene Ferreora iſt jetzt auch im Auſſtand; 
nach Eintra, das ganz in der Nähe der Hauptſtadt liegt, mußten 
Truppen geſandt werden, und die zehn Stunden von Oporto ent⸗ 
legene Stadt Guimoraens iſt von den Inſurgenten cernirt. Das 
revolutionäre Komité hat in Braga feinen Sig. Der Ruf der In⸗ 
ſurgenten iſt: „Nieder mit den Miniſtern! Nieder mit den Steuern! 
Es lebe der Konig!“ f 
Italien. 

Turin, 7. Juni. [Tagesnachrichten.] Der Finanzmini⸗ 
ſter gab heute in der Deputittenkammer Auskunft über die Finanz⸗ 
lage. Das Jahr 1860 ſchloß mit einem Deficit von 23 Millionen; 
das Jahr 1861 mit einem Guthaben von 28 Millionen; für 1862 
würde das Defieit 500 Millionen betragen, wird ſich aber auf nur 
225 Millionen stellen. Der Miniſter ſchlägt den Verkauf der Kir⸗ 
chenkaſſenguter vor, deren Werth d ganze Deficit weit uberfteige, 
und beantragt eine Vermehrung der Schaßzſcheine um 100 Millio⸗ 
nen. — Die „Perſeveranza“ meldet, daß die Regierung die Schlie⸗ 
zung des Seminariums in Rieti angeordnet hat, weil daſelbſt am 
Tage des Verfaſſungsfeſtes die papſtliche Fahne ausgehängt wurde. 
— Das Organ des Patets Paſſaglia, „Il Mediatore“, hat jo eben 
eine Petition an den Papit veröffentlicht, welche denſelben um Ver⸗ 
zichtleiſtung auf die weltliche Hertſchaft bittet; 300 Prieſter haben 
dieſelbe unterzeichnet, darunter mehrere höhere Würdenträger und 
in der theologiſchen Welt bekannte Namen. — Die Mazziniſten 
haben die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen und an einigen 
Octen am Verfaſſungsfeſte republikaniſche Demonſtrationen orga⸗ 
nifirt, die jedoch an dem geſunden Sinne des Volkes gänzlich ges 
scheitert find. In Lucca hat man 40 Perſonen verhaftet, die man 
mit Mühe vor Inſultattonen ſchußen konnte. Auch in Reggio kam 
es zu ahnlichen Scenen. — Von den nach Aleſſandria gebrachten 
Vethafteten von den Vorgängen von Brescia her ſind bereits 150 
auf freien Futz geſetzt worden; die Unterſuchung geht mit Schnel⸗ 
ligkeit vor ſich, und mit Ausnahme einiger Fuhrer werden ver⸗ 
muthlich alle Uebrigen ebenfalls auf freien Fuß geſeßt werden. — 
Nach der „Mailänder Zeitung“ fand in Mailand am Jahrestage 
der Schlacht von Magenta eine allgemeine Idumination und auf 
dem großen Exercierplaß ein großes Feuerwerk ſtatt. Daſſelbe ftellie 
am Schluſſe einen grotzen Triumphbogen mit den drei Farben, der 
Wölfin Noms und dem Löwen Venedigs dar. In der Mitte ſtrahlte 
der ſymboliſche Stern der italiſchen Einheit. — Die „Perſeveranza“ 
veröffentlicht ein Schreiben „eines liberalen Deutſchen, der für Ita: 
lien gunstige Geſinnungen hegt“, worin den italteniſchen Schützen, 
die ſich nach Frankfurt begeben, ernſtlich gerathen wird, ſich aller 
Demonitrationen zu enthalten. Das genannte Blatt ſchliezt ſich 
dieſem Rathe an — „Popolo d'Italia“ erwähnt, daß neuerdings 
mutatiſtiſche Umtriebe ſtaufinden. Unter Anderem eirkuliren Blät⸗ 
ter, um Uaterſchriften fur Murat zu ſammeln, ſowie Flugſchriften, 
welche denſelben Zweck haben. 

Neapel, 31. Mai. [Das Räuberweſen in der Bar 

ſilikata und Capitanalal beſteht nur noch aus einigen Ban- 
den, wovon keine mehr als 50 Räuber zählt, die theils zu Pferd, 
theils zu Fuß ihre Raubanfälle mit der gewöhnlichen Grauſamkeit 
ausüben. In der Baſilikata wird die Hauptbande von Coppa und 
Ninco⸗nanco befehligt und treibt ſich in der Gegend von Avigliano 
und in den Waldern von Lagopeſolt und Monteſiriko herum. In 
der Capitanata ſind es die Banden von Garujo und Volpiano, die 
ungefahr 45 bis 50 Mann befehligen, welche die dortige Bevölke- 
rung beunruhigen. Am Gargano halt ſich die Bande des de Sambro 
au,, die aus nicht mehr als 25 Mann beſteht. Eine andere Bande, 
von Petrozzi und Chiavone angeſuhrt, treibt ihr Weſen in der Ges 
gend von Actano und zählt nicht mehr als 30 Mann. Das find die 
Hauptbanden, die unſere Provinzen noch heimſuchen; die anderen 
find kleinere Banden von 5—20 Mann, die vereinzelt in den Wäls 
dern und auf den Bergen gegen die Angriffe der ſie verfolgenden 
Miliz ihre Zuflucht ſuchen. Zu Tagliakozzo ſtellten ſich bei der 
dortigen Behörde 14 Briganten ein. Zu Sora wurde ein Freund 
Chiabone's mit Namen Forbot feſtgenommen. Außerdem wurden 
in der dortigen Gegend 4 Räuber mit den Waffen in der Hand er» 
griffen und erſchoſſen. Einer von dieſen war ein Bayer mit Namen 
Mayer, der in den Dienſten Franz IL ſtand. In Kalabrien in der 
Nahe von Savelli fand ein kleines Zuſammentreffen ſtatt, in dem 
3 Briganten umkamen, von denen der eine der berüchtigte Roſario 
di Cotronei war. (K. 3) 
Mom, 9. Juni. [Telegr.] Heute Vormittag hat ein Kon⸗ 
ſiſtorium stattgefunden. Der Papſt beklagte in feiner Anſprache die 
Uaterdruckung der Kirche in Italien und daß der weltlichen Macht 
det Krieg erklärt worden fei, er forderte die Biſchöfe auf, die Irt⸗ 
thümer zu bekämpfen. Kardinal Mattei verlas die Adreſſe der 
Biſchöfe an den papſt. 


T ür kei. 

Raguſa, 9. Juni. [Telegr.] Vom 2. d. ab haben tägliche 
Kämpfe zwiſchen den Türken und den Montenegrinern ſtattgehabt; 
auf beiden Seiten waren die Verluſte groß. Die Türken verloren 
an Todten Ferik Salih paſcha, die Oberſten Mehmed und Muſtapha, 
ſo wie andere Offiziere. Am 5, haben die Turken unter Derwiſch 
Paſcha nach fünſſtundigem Kampfe die von dem Fürſten von Mon⸗ 
tenegro bejepte Poſition Oſtrog erſtürmt. 


Vom Landtage. 
aus der Abgeordneten. 
— Für die 11. Plenar⸗Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, welche am 


ſchon, 4 find bemannt und 10 im 


Mittwoch, den 11. Suni, Nachmittags 2 Uhr, ſtattfindet, ſteht auf der Ta⸗ 
gesordnung: 1) Bericht der Kommiſſion für Handel und Gewerbe über den 
zwiſchen der Staatsregierung und dem Kaiſerreich Japan abgeſchloſſenen Freund⸗ 
ſchafts⸗, Handels- und Saiffiaprtöpertrag vom 24. Januar 1861. 

derielben Kommiſſion über den zwischen der Staatsregierung und dem Kaiſer⸗ 


reich Cyina abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Handels- und Scifffahrtövertrag 


b U j * 
— [Die Unruhen in Portugal! ſollen viel ernfter fein | 3 


vom 2. September 1861. 3) Antrag der Abgeordneten Dahlmann und Ger 
noſſen, dahin lautend: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlleßen; ſchleu⸗ 
nigſt eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern wählen zu laſſen, um über das Ver⸗ 
halten des Abgeordnetenhauſes in ſeinen Beziehungen zum Herreahauſe Bericht 
zu erſtatten. Motiv: Der geſtrige Beſchluß des Herrenhauses über feine 
Kontinuität. Berlin, den 7. Dahlmann. Unterſtützt durch; 


en 7. a 1862, £ 
v. Bockum⸗Dolffs. Seubert. v. Sybel. v. Beughem. Pannier. Stavenhagen. 


André. Frech. Dr. Roepell (Breslau). Schroeder. Rey. Sartorius. Kreutz. 
Freiherr v. Proff-Irnich. Dr. Ziegert. Dr. v. Bunſen. Kratz. v. Diederichs. 


— Der jegt im Druck vorliegende Bericht der Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe über ven zwiſchen der Staats-Regierung und dem Kaiserreich Japan 
Handels- und Schiſffahrts⸗Ver ⸗ 
trag vom 24. Januar 1861 rekapitulirt die Bemühungen und Erfolge derjeni⸗ 
gen Staaten, welche ſchon früher ähnliche Verträge mit Japan abgeſchloſſen 
und erkennt es um ſo mehr an, daß auch die preußiſche Regierung keine Zeit 
verloren habe, ihren Staats⸗Angehörigen in gleicher Weile durch Vertrag gere ⸗ 
gelte Beziehungen mit Japan zu eröffnen, als die Japaneſiſche Regierung in einer 
Rote vom 1. Mai 1861 auf den Widerwillen der öffentlichen Meinung in Japan 
gegen den Abſchluß neuer Handelsverträge hingewieſen habe. Der Bericht er⸗ 
wähnt ſodann auf die Hauptausfuhrgegenſtände Japans die einzelnen Artikel des 
Vertrages und drückt ihr Bedauern aus, daß es der königlichen Staatsregie⸗ 
rung ungeachtet der energiſchen Bemühungen ihres Bevollmächtigten nicht ge⸗ 
lungen tet, die Theilnahme an dem vorliegenden Vertrage für die übrigen Deut⸗ 
ſchen durch ihre Konſuln ſo lange beſtens vertreten laſſen werde, bis die leider 
noch entbehrte rechtliche Grundlage einer politiſchen Geſammtvertretung geſchaf⸗ 
fen ſein wird, ſowie, daß die Staatsregierung bereits einen Konſul für Japan 
ernannt habe. Die Kommiſſion erklärt ſich ſchließlich mit der Staatsregierung 
in Bezug auf die Nützlichkeit des Vertr ıg8 einverſtanden, findet keinerlei Ber 
denken gegen den Inhalt deſſelben und ſchlägt daher dem hohen Haufe vor: dem 
mit Japan abgeſchloſſenen Freundſchafts., Handels. und Schifffahrts. Vertrag 
vom 24. Januar 1861 die verfaffungsmäßige Zuftimmung zu ertheilen. . 

— Die Badgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat in ihrer letzten 
Sitzung auf die in derſelben zur Sprache gebrachte Frage: ob von Seiten der 
Kommiſſion die Bildung einer beſonderen Kommiſſion zur Berathung des Mi⸗ 
litäretats befürwortet werden ſoll, oder ob es zweckmätziger, auch dieſen Etat in 
der Budgeikommiſſton zu beraten, mit 16 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, die 
Berathung dieſes Elats in einer beſonderen Militärkommiſſion zur Zeit bei dem 
Hauſe nicht zu befürworten. f 

— Der Fortſchrittspartei find noch beigetreten die Abgg. Klotz, Klee⸗ 
mann, Goltſchewski, v. Herford, Bauck, Hermann (Wiitlich); die Zahl der 
Mitglieder iſt dadurch auf 135 geſtiegen; der Beitritt des Abg. Kyll wird 
noch erwartet. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung der mit der herzogl. ſachſen⸗koburg⸗ 
gothar, der fürſtlich waldeck-pyrmont⸗, und der herzoglich Mae ie 
ſchen Regierung abgeſchloſſenen Mititär⸗Konventionen reſp. vom 1. Juni 1861, 
vom 23. Februar und 30. Marz 1862 benegt aus folgenden Mitgliedern; Sta⸗ 
venhagen, Vorfigender, Graf Bethuſy Hue, Seubert, Stellvertreter 
des Schriftührers, Poſt, Harkort, Schneider (Wanzleben), Dr. Sier 
mens (Lennep), Dr. Beitzke (Stellvertreter des Vorſitzenden), Bank, Dr. 
Ziegert (Schriftführer), Baſſenge (Lauban), Freiherr won Eſebeck. 
Schmidt (Paderborn), Freiherr von Gablenßz. 


Militärzeitung. 

Frankreich. [Das Lager von Chalons.] Das vorgenannte Lager 
wird iu dieſem Jahre von folgenden Truppen bezogen werden: General en chef: 
Marſchall Canrobert, Chef des Generalſtabes: Brigadegeneral Anſelme, Kom⸗ 
maudeut der Artillerie: Brigadegeneral Courtois Rouſſel d'urbel, Komman⸗ 
deur des Genies: Bataillonschef Weynand. Intendant: Fournier. 1. Infan⸗ 
AR ca de Ladmirault, 1. Brigade: 12. Jägerbataillon, 
16 und 45. Zufanterieregim ent; 2. Brigade: 46. und 53. Infanterie -Regiment, 
3. und 4 Batterie 7. Feld- Art. Regtz., 4. Sappeurkompagnie 2. Geniereni⸗ 
ments. — 2. Jufantertediviſion: Divifionsyeneral de Linters, 1. Brigade: 15. 
Jägerbataillon, 12. und 54. Zuf. Reg; 2. Brigade: 56. und 65. Inf. Reg., 
3. und 4. Batterie 8. Feld- Art, Regts., 6. Sappeulkompagnie 3. Genie 
Regiments. — 3. Intanteriedioiſton: Olviſions general Perigot, 1. Brigade: 
16. Jagervataillon, 70. und 54 Jaf. Reg.; 2. Brigade: 92. und 94. Inf. Reg., 
3. und 4. Batterie 1. Beld-Artillerieregiments, 14. Sappeurfompaynie 3, Genie⸗ 
Regis. — Kavalleriedivifion: Divifionsgeneral Feray, 1. Brigade: 3. und 4. 
Draͤgonerregiment; 2. Brigade: 10. und 12. Dragonerregiment, 3. Batterle 
20. reitenden Artillerie-Regiments. — Reſerve⸗ Artillerie: 3. und 4. Batterie 
13. Feldartillerie Regts., 4 Batterie 20. reitenden Art. Regts. Die Infanterie 
rückt mit 3 Bataillonen ins Lager, die Kavallerie desgleichen mit ihrem vollen 
Beſtand von per Regiment 6 Eskadrons. Das Ganze würde demnach 39 Ba⸗ 
taillone, 24 Eskadrons mit 10 Batterien & 6 Geſchütze = 60 Kanonen oder 
26.000 30,000 Mann betragen. Ein Detachement der 1. Artillerie⸗Handwer⸗ 
kerkompagnie, ein ebenſolches der Kompagnie Sappeurkondukteurs 3. Genie- 
Regiments, wie der Krankenwärter und Adminiſtrationshandwerker und ein 
Gendarmeriedetachement ſind den Truppen noch außerdem beigegeben. 

England, [Befeitigung von London; die neueſten Schleß⸗ 
verſuche von Shoeburyneß: Koſtenpunkt.] Für die Befeſtigung von 
London, zu welcher die Vermeſſangen bekanntlich ſeit längerer Zeit, und zwar 
bei einem Durchmeſſer der Eaceinte von 17 engliſchen Meilen von N. nach S., 
und 26 von O. nach W., begonnen worden ſind, iſt man jetzt auf den Gedanken 
gekommen, die von dem Kapitän Coles erfundenen Kuppelſchildthürme anzu⸗ 
wenden. Der Plan iſt rieſig, wie eigentlich an und für ſich ſchon der Gedanke 
einer wirkſamen Befeſtigung der Weltſtadt überhaupt, doch möchte der jedenfalls 
ungeheure, ſelbſt für das reiche England ſchwer ins Gewicht fallende Koſten⸗ 
puntt ein nicht zu überſteigendes Hinderniß dafür bieten. — Ueber die neueſten 
intereſſanten a J 0 dt gegen Eiſenplatten zu Shoeburyneß wird Folgendes 
berichtet: Auf ein 7 Zoll dickes Kuppelſchild aus der Fabrik des Herrn Samuda 
wurden aus dem Armſttong-110-Pfünder und glatten 68. Pfünder 16 Schuß 
verfeuert, 15 hielt daſſelbe auf dem Flächenraum von 4 Quadratfuß aus, wovon 
noch überdies drei genau auf derſelben Stelle, an der Zuſammenſügung zweier 
Platten einſchlugen. Ecit der 16, wieder auf Diele Stelle treffende Schuß ſchlu 
durch und gleich noch mit durch die dahinter aufgerichtete Balkenlage. 
wurde der Verſach mit einem Armitrong-300-Pründer und einer Ladung von 
50 Pfd. Pulver wiederholt und ſchon der erſte Schuß ſchlug durch das Schild. 
Nun rückte das berühmte Warriorſchild hervor, und der 300. Pfünder richtete 
feine gigantiſche Zerſtörungskraft dagegen, doch der erſte Schuß verurſachte 
nur eine geringe Eindrückung. Die angefangenen Verſuche wurden fortgeſetzt. 
Ein zweiter Schuß bewirkte das Kurioſüm einen früher gegen die Scheibe ab+ 
geſchoſſenen und in derſelben ſitzen gebliebenen Bolzen durch dieſelbe hindurch 
u treiben, doch ſelber an deſſen Statt ſitzen zu bleiben, Ein dritter en; 
ſchlug ganz nahe derſelben Stelle endlich wirklich durch, doch war das Geſcho 
dabei vollig in Atome zermalmt, fo daß die Holzwand dahinter jo gut wie gar 
keinen Schaden davon erfuhr. Auf Grund dieſes Verſuches iſt von der Admi« 
ralttät ſofort die Anfertigung eines derartig gepanzerten Schiffes befohlen wor⸗ 
den, wie zugleich noch dem Kapitän Coles für ſeine Erfindung die Prämie von 
2000 Pfd. St. und 100 Pfd. St. für jedes derartige binnen 14 Jahren zu et» 
bauende Schiff zuerkannt worden find. Eine kleine Berechnung über den 
Koſtenpunkt der engliſcherſeits jetzt unternommenen Neuſchaffung der Marine 
dürfte dem vielleicht noch als intereſſant hinzugefügt werden. Ein Armſtrong 
110 Pfünder koitet 8250 Fr., die für die englische Flotte beſtimmten 12000 ſo⸗ 
mit in runder Summe 100 Milionen. Die Küraſſterung von 70 Lintenſchiffen 
welche bekanntlich in Abſicht genommen iſt, macht à mindeſtens 6 Millionen 
Frs., 420 Millionen, zuſammen alſo 520 Millionen Frs., und doch iſt man 
von den 110 Pfündern bereits, als nicht genügend wirkſam, wieder abgegangen 
und will dieſelve Zahl von Aumftrong 300 Pfündern herſtellen, was die Koſten 
für die Artillerieausrüſtung vielleſcht verdreifachen wird. Auch die einfache 
Küraſſterung genügt nicht mehr, ſondern es ſollen durchgängig, oder doch mög ⸗ 
lichſt nur Neubauten mit Kugelſchildern hergeitellt worden, wofür der Koſten⸗ 
punkt noch nicht feſtſteht, aber jedenfalls gleicherweiſe den urſprünglichen Anſatz 
bedeutend übertriſſt. Bie Staaten ſcheinen durch die neuen techniſchen Erfia⸗ 
funde 100 * Gebiet des Krlegs⸗ und . in 1 1 fammt und 

auf dem beſten Wege ſie ihre überſchwenglichen Rüſtungen zu 
Grunde — Wege ſich durch ig glich ſtungen 3 


— 


2) Bericht 


ö 


Hierauf 


ö 


Lokales und Provinzielles. 


© Poſen, 12. Juni. [Wollmarkt.] Das Geihäft 
nimmt den Verlanf, den man nach den Reſultaten des vorangegan⸗ 


genen Breslauer Markts zu erwarten hatte. Die Reduktion bei 


den inzwiſchen zahlreich eingetretenen Verkäufen beträgt gegen die 
vorjährigen Preiſe, je nach Behandlung und Güte der Waare 5, 
6 8 Thlr. pro Centner. Tragen die Producenten der Kon⸗ 
junktur Rechnung, dann iſt auf eine im Ganzen günſtigere Abwicke⸗ 
lung, wie ſie auf den bisher abgehaltenen Märkten ftattgefunden, 
zu rechnen. Ueber den Ausfall der Wäſche, des Schurgewichts und 
den Umfang der Zufuhr berichten wir nach Schluß des Marktes. 
M. Poſen, 11. Juni. [Anerkennung.] Der Prokurant 
Herr Sachs, im Geſchäft des Spediteurs Herrn Auerbach, hat vor 
einigen Tagen aus der Büreaukaſſe des Handelsminiſteriums eine 
Remuneration von 15 Thlr. wegen gehabter Mühewaltung bei der 
Spedition nach London abgegangener Ausſtellungsgegenſtände er⸗ 
halten. Herr Auerbach ſelber, durch welchen beilaufig nahe an 400 
Centner nach London ſpedirt wurden, hat auf jede Remuneration 
verzichtet. 
E. 0. — [Erwiderung] Die „Oſtdeutſche Zeitung“ wirft 
uns in Bezug auf unſere Mittheilungen über den bekannten Fahnen⸗ 
Exzeß, ſowie über die vereitelte Demonſtration beim Turnerfeſte 
vor, wir verſtänden es, „Herz und Nieren der Menſchen zu prüfen, 
und Vorſätze zu durchſchauen, die ih noch in keine That umgefept 
haben.“ Allerdings verſtehen wir uns auf das Perkutiren in ſolchen 
Angelegenheiten; als Freunde einer exakten Unterſuchung legen wir 
Pleſſimeter und Steto]fop an, und wiſſen ganz wohl die faulen und 
ungeſunden Stellen herauszufinden. Aber die „Oſtdeutſche Zig.“ 
verſchließt ihre Augen gegen dieſen ewig wühlenden und zu Inſur⸗ 
rektionen geneigten Geiſt eines Theiles unſerer polntſchen Bevölke⸗ 
rung; , ſie beſißt kein jo ſcharfes durchdringendes Auge, und muß 
ſich beſcheiden, mit ſolchen romantiſchen Erzahlungen zu warten, bis 
die Thatſachen an's Licht gekommen find.“ Allerdings ſuchen wir 
darin unſere Pflicht und Ehre, als Vorpoſten deutſchen Geiſtes und 
deutſcher Cibiliſanion, Auge und Ohr offen zu erhalten, um 
auch die geringſte Bewegung der uns frindfelig geſinnten Par⸗ 
tei des Polenihums wahrzunehmen. Wir halten es für unſere 


Pflicht, von dieſen feindſeligen Bewegungen in unſern Spalten 


Mittheilung zu machen, und finden eine Genugthuung darin, 
wenn dieſe Mittheilungen durch die geſammie deutſche Preſſe 
Verbreitung im großen deutſchen Vaterlande finden. Wir hätten 
es durchaus nicht gerne geſehen, wenn in der Mittheilung des Fahnen⸗ 
Exceſſes die „Oftdeutſche Zeitung“ das praevenire vor uns gehabt 
und etwa Folgendes mitgetheilt hätte: „bet jenem Zuge der Real⸗ 
ſchuler hatte ſich ein Mann mit einer rothweitzen Fahne an die Spitze 
geſtellt, es jet ihm aber von jungen Polen ſelber die Fahne zerriſſen 
worden; es ſei dies ein Beweis dafür, wie ſehr unſere Polen bereits 
preußiſch geſinnt ſeien.“ Die „Oſtdeutſche Zeitung“ ſcheint näm⸗ 
lich ein Freund der Chromatropen zu fein, indem ſie ſtatt der ſchwarz⸗ 
weißen Fahne eine rothweiße, wenigſtens braunrothweiße, geſehen 
baben will, ein neuer intereſſanter Beleg für die Götheſſchen „ſub⸗ 
jektiven Farbenerſcheinungen“. Dieſe Mittheilung der „Oſtdeuiſchen 
Zeitung“ wäre dann möglicherweise in die deuiſche Preſſe überge⸗ 
gangen, und hätte vollkommen falſche Anſichten über unſere Ver⸗ 
hältniſſe verbreitet. 
2 Der Bericht der, Oſtd. 3.“ über den Vorfall ſtellt die Sache fo dar, 
als hätten die Gendarmen ſich dem Zuge aufgedrängt. Es iſt das eine 
Uawahtheit; der Direktor der Realſchule hatte von dem hieſigen 
Landratbamte ſich einige Gendarmen erbeten, um in Kobyle pole 
unbefugte Verkaufer zurückzuweiſen. Wenn ſich daher ein Gen⸗ 
darm im Hofe der Realſchule einfand, bevor der Zug abging, vom 
Pferde ſtieg, zum Direktor hinaufging und ſich „haͤuslich einrich⸗ 
tete“, ſo geſchah dies nur in derſelben Weiſe, wie jede dienſtliche 
Meldung geſchieht; oder verlangt etwa die „Oſtdeutſche Zeitung“, 
daß, um den Schein häuslicher Einrichtung zu vermeiden, der 
Gendarm zum Herrn Direktor hinaufreiten ſollte?! Die „Oſt⸗ 
deutſche“ behauptet weiter, das dunklere Tuch an der Fahne ſei 
rothgrundig, braun geſtreift geweſen, jo daß es zweifelhaft fein 
konnte, „ob die beiden Tücher eine preußiſche Fahne vorſtellen ſoll⸗ 
ten, wie der Träger derſelben, Stief, behauptet, oder ob fie eine 
Verhöhnung der polniſchen ſein ſollten, wie von polniſcher Seite 
geglaubt wird“. Nach der übereinſtimmenden Ausſage des Stief 
und des Dienſtmädchens, welchem die Tücher gehoͤrten, war die 
Fahne zuſammengeſetzt aus einem weißen Tuche und einem doppelt 
zuſammengelegten ſchwarzen Umſchlagetuch. Vielleicht hat jedoch 
die „Oſtdeutſche Zeitung“ einige Fetzen von der zerriſſenen Fahne 
im Beſitz und könnte uns durch dieſe Trophäen der jungen Polen 
den Beweis führen, daß doch das Tuch braun : roth geweſen iſt! 
Wir befinden uns in der Lage, über die Verhandlungen in 
Betreff des Fahnenexeeſſes Folgendes mittheilen zu können. Nach⸗ 
dem der Direktor der Realſchule ſowohl bei der Polizeidirektion als 
auch bei der Staatdanwaltihaft Anzeige von dem Vorfalle gemacht, 
und eine Unterſuchung deſſelben beantragt hatte, um den Thatbe⸗ 
ftand aufzuklären und den dabei obwaltenden Einflüffen auf die 
Spur zu kommen, hat es die Staatsanwaltſchaft zurückgewieſen, 
eine Unterſuchung einzuleiten. Es wurde dem Direklor der Anſtalt 
anheimgeſtellt, zunächſt auf dem Disciplinarwege die Excedenten 
zu ermitteln und zu beſtrafen. Die Bemühungen des Direktors 
jedoch nach dieſer Richtung waren erfolglos, indem die befragten 
Lehrer und Schüler jedes nähere Wiſſen von dem Vorfalle ableug« 
neten. Unter ſolchen Umſtänden blieb der Staatsanwaliſchaft nichts 
übrig, als, da der Disciplinarweg zu keinem Reſultate führte, zu⸗ 
nächſt auf polizeilichem Wege eine Aufklärung über den Sachver⸗ 
halt einzuziehen. In Folge deflen wurden mehrere Zeugen polizei. 
lich vernommen und dieſelbden in Gegenwart eines Polizeikommiſ⸗ 
ſarius von dem Direktor in mehrere Klaſſen geführt, wo von den⸗ 
ſelben mehrere Schüler als Theilnehmer an dem Exceſſe wieder 
erkannt wurden. Demungeachtet blieben dieſe Schüler bei hart 
näckigem Leugnen, ſo daß der Direktor ſich genöthigt ſah, wieder⸗ 
holt die Mitwirkung der Behörden in Anſpruch zu nehmen, um die 
Schuldigen zu ermitteln. In Folge deſſen hat die Staalsanwaltſchaft 
die Verhandlungen an das hieſige Kreisgericht abgegeben, mit dem 
Antrage, die Zeugen eidlich zu vernehmen. Von dem Ausfalle die⸗ 
ſer Vernehmungen wird es abhängen, ob die Staatsanwaltſchaft 


Veranlaſſung nehmen wird, entweder ſelbſt Strafanträge zu ſtellen, 


oder die Sache an das Provinzial⸗Schulkollegium oder an die Po⸗ 
lizeianwaltſchaft zu übergeben. 


Auf $. 93, 3 des Strafgeſetzbuches würde die Anklage nicht 
begründet werden können; denn nur die Wegnahme, Zerſtörung 
oder Beſchädigung der öffentlichen Zeichen der königlichen Autos 
rität ſind hier mit Strafe bedroht. Dagegen würde die Anklage zu 
begründen ſein auf den §. 340, 9 wegen Verübung groben Unfugs, 
auf den $. 187 wegen Körperverletzung, und auf den §. 281 wegen 
Vermögens ⸗Beſchädigung. — Indem wir ſchließlich die uns am 
Schluſſe von der „Oſtdeutſchen Zeitung“ gemachten Vorwürfe zu⸗ 
rückweiſen, behaupten wir, „daß es traurig tft, wenn in einer Pro⸗ 
vinz, wo Bewohner verſchiedener Nationalität neben einander woh⸗ 
nen,“ es überhaupt für eine Demonſtration angeſehen werden kann, 
daz die über den Nationalitäten ſtehende Fahne des Staates ent⸗ 
faltet wird; „es iſt aber noch trauriger, daß ein Theil der deutſchen 
Preſſe, deren Aufgabe es iſt, das Publikum zu belehren und aufzu⸗ 
klaren,“ ſich bemüht, ſolche und ähnliche Demonſtrationen einer dem 
Staate feindlichen Partei todt zu ſchweigen oder durch unrichtige 
Datſtellungen zu entſtellen. „Der wahre Patriotismus zeigt ſich 
in dem Beſtreben,“ nicht etwa wie General Williſen im Jahre 1848 
fruchtlofe Verſöhnungsverſuche anzuſtellen, „ſondern darin, daß man 
demjenigen Staate und derjenigen Nationalität, welchen man ans 
gehört, auch mit Stolz, Luſt und Liebe angehört, und alle Angriffe 
auf dieſelben energiſch zurückweiſt.“ 

R. Poſen, 10. Juni. [Berichtigung.] Die heutige 
Nummer der „Kreuz⸗Zeitung“ kommt auf die Rede des Zeich⸗ 
ners Linke bei der Enthullungsfeier des Denkmals Friedrich des 
Großen zurück und vindieirt der Poſener Zeitung“ das Verdienſt, 
dieſes „Machwerk“ der Nachwelt aufbewahrt zu haben. Wir haben die 

ede nut im Auszuge mitgetheilt, weil ſie uns, an dieſer Stelle 
gehalten, nicht ganz paſſend erſchien. Gleichzeitig bemerken wir, 
geltügt auf eine anſcheinend offiziöje Berichtigung der freiſinnigen 
„Bromberger Zeitung“, daß die von der „Oſtdeutſchen 
Zeitung“ verbreitete Rede des Ober⸗Burgermeiſter von Foller 
vollſtandig entſtellt iſt. Herr v. Foller hat, ſo ſchreibt die „Bb. Z.“ 
mit Bezug auf dieſe Rede, auch nicht eine Sylbe von dem Mitge⸗ 
theilten geſagt. 

— (F lottenverein.] Donnerstag den 12. d. Mts., Abends 
um 8 Uhr, fiadet im Saale des Odeum (bei Lambert) eine Ge⸗ 
neralverſammlung der Mitglieder des hieſigen Flottenvereins ſtatt, 
in welcher die Rechnungsablegung ftattfinden und außerdem über 
die Abſendung der Gelder Beſchlut gefatzt werden ſoll. Bisher iſt 
dieſelbe direkt an das königliche Marineminiſterium erfolgt, und es 
iſt nun von mehreren Seiten die Frage angeregt, ob in dieſem Ver⸗ 
fahten für die Folge eine Aenderung zu treffen iſt. Eine zahlreiche 
Betheiligung der Mitglieder des Vereins an dieſer Verſammlung 
iſt deshalb recht wünſchenswerth. 5 

— lHagel wetter; Blitzſchlag.] Am 9. d. Mts. 4 Uhr 
Nachmittags entlud ſich uber die Ortſchaften Kotowiecko, Pawlowo 
Gale ti, Szkudta, Brzezie, Tursko, Pleſchener Kreiſes, ein ſtarkes 
Hagelwetter, welches namentlich die bei der Schwedter Geſellſchaft 
verſicherten Früchte der Feldmark Kotowiecko beinahe total zerftörte. 
Von der Heftigkeit des Unwetters zeugt die Zertrümmerung der 
Ziegelſteindacher; einzelne Eisſtücke wogen an 10 Loth. Auch in 
Zabiczyn, Kreis Wongronwiec, ſchlug faſt zu derſelben Zeit der Blitz 
in den hertſchaftlichen Schafſtall; mit dem Gebäude ſelbſt verbrann⸗ 
ten etwa 1100 bei der Schwedter Geſellſchaft verſicherte Schaafe. 


EO.— [Der ebangeliſche Kirchhof] prangt auch in 


dieſem Frühlinge, fo wie in früheren Jahren, in hertlichem Blätter⸗ 
und Bluthenſchmucke. Die herrlichen Baumanlagen auf dieſem 
Kürchhofe ſtammen noch aus einer frühern Zeit her, als hier die 
Mycielski's zu Kobylepole eine Parkanlage hatten, welche im An⸗ 
fange der 30er Jahre von der evangeliſchen Gemeinde angekauft 
wurde, indem der bisherige Kirchhof derſelben der Feſtungsbau⸗ 
werke wegen kaffirt werden mußte. Der jepige Kirchhof macht einen 
unausſprechlich wohlthuenden Eindruck. Dieſer Blick in die Ferne, 
den man von der Höhe genießt, dieſe ſchattigen kühlen Bauman⸗ 
lagen, dieſe wohlihuende Reinlichkeit und Ordnung, welche hier 
hertſcht, laſſen unwillkürlich den Wunſch entſtehen, auch einſt hier 
zu ruhen. Leider jedoch fehlt es nicht an ruchloſen Händen, welche 
dieſe Gräber entweihen, indem fie Blumen und Zweige abreißen 
und auch andern Unfug treiben. Es iſt daher vielfach der Wunſch 
ausgeſprochen worden und wir geben dieſem Wunſche hiermit einen 
offentlichen Ausdruck, einen oder zwei Männer, vielleicht alte In⸗ 
validen anzuſtellen, welche die Verpflichtung haben, während des 
Tages, jo lange der Kirchhof geöffnet iſt, hier zu patrouilliren und 
darauf zu achten, daß kein Unfug irgend welcher Art verübt werde. 
Wir würden durch dieſe Anordnung einer heiligen Pflicht Genüge 
thun, welche wir dem Andenken an die uns bereits im Tode voran⸗ 
gegangenen Angehörigen ſchulden. 

lobe Ungebührlichkeit.] Geſtern Abend war der 
Lamberſche de Garten, dieſes beſuchte und beliebte Etabliſſement, 
Zeuge von höchſt begründeter Eatrüſtung des Publikums. Eine 
junge Dame, Tochter eines hieſigen geachteten Bürgers, wurde in 
Gegenwart ihrer Mutter und ihres Bruders von einem 


Poliziften, in Folge eines Mißverſtändniſſes, des Gartens 


verwieſen. Man kann die allgemeine Entrüſtung denken. So an⸗ 
genehm es für die Beſucher des Etabliſſements iſt, durch energiſche 
Maaßtegeln vor den Giftpflanzen der modernen Kultur bewahrt 
zu werden, jo peinlich, oder Jagen wir jo empörend iſt es, wenn 
dergleichen „Mißverſtandniſſe vorkommen. Der Punkt iſt ein 
überaus delikater und die dringendfte Vorſicht geboten. Es giebt 
ſehr heftige Charaktere unter der Männerwelt, und in aufwallendem 
Zorne, der hier gewiß verzeihlich geweſen wäre, kann Manches ges 
ſchehen, was dann eben mit Rückſicht auf die Umſtände beurtheilt 
werden muß. Männern, die bei dem geſtrigen Vorfalle durchaus 
nicht ber iligt waren, ſchwollen gewaltig die Stirnadern, wenn ſie 
duchten, daz ſolche Mißverſtändniſſe ja auch ihren Schweſtern, 
Brauten, Frauen gegenüber vorkommen könnten. Giebt man heil⸗ 
ſame Juſttuktionen, deren Ausführung ſo vorſichtig zu geſchehen 
bal, ſo gabe man fie Männern, die der Aufgabe gewachſen find und 
nicht zu ec eftändmifjn inkliniren. 1 
—Ierrorigmus.] Am 28. April kamen nach beendig⸗ 
ter Wahl mehrere hieſige Bürger polnischer Nationalität in einer 
Privatwohnung un der Walliſchei zuſammen, und ſprachen Über 
das Nejultat der Wahlen. Es wurde dabei auch die Anſicht geltend 
get, lange werde es nicht mehr dauern, jo werde der polniſche 
taat wieder erſtehen. Der eine Burger, auch ein Pole, erlaubte 
ch dagegen Zweifel, indem er behauptete „ unſere Provinz gehöre 
zu Preußen und werde auch wohl zunächſt bei Preußen bleiben.“ 


“ 


3 


Kaum hatte er dies gejagt, fo hieb ihn der eine der Bürger mit 
einem Stocke mehrmals über den Kopf, und warf ihn halb befin- 
nungslos zur Thür hinaus. So wie wir die hieſigen Verhältniſſe 
kennen, dürfte es wohl in den meiſten Geſellſchaften von Polen für 


einen Polen ſehr gewagt erſcheinen, preußiſche Geſinnungen an 
den Tag zu legen. 

If Kreis Buk, 6. Juni. [Chauſſee; Kreistag.] Mehrere Gegen- 
ftände haben die Zuſammenberufung der Kreistagsmitglieder nothwendig gemacht, 
und fteht zur Berathung reſp. zur Beſchlußnahme Termin den 14. d. Mis. im 
Berathungslokale in Neutomysl an: 1) die Anlage einer oder mehrerer Kreis- 
chauſſeen durch den Buter Kreis, deren Bau ſowohl Seitens des Herrn Ober⸗ 
praſidenten angeordnet, als auch Seitens vieler Kreiseingeſeſſenen in Anregung 
gebracht worden iſt, wird zuvörderſt Gegenſtand der Berathung fein, und hier⸗ 
bei dürften namentlich folgende Punkte zur Beſchlußnahme kommen: a) Welche 
Straßenſtrecken gebaut und welche Richtung dieſelben erhalten ſollen, wobei 
Seitens des Herrn Kreielandraths die Bemerkung hinzugefügt wird, daß bereits 
in den Jahren 1856 und 1857 über zwei Chauſſeelinten, nämlich von Bolewice 
über Waſowo nach Buk und von Grätz in der Richtung nach Duſznik Verhand⸗ 
lungen gepflogen jedoch nicht zum Abſchluſſe . ſind, weil die Staats⸗ 
prämie, aller Bemühungen ungeachtet, im volleu Betrage von 7000 Thlr. nicht 
zu erlangen geweien iſt. Vom Hru. Kreislandrath wird daher vorgeſchlagen, 
zunächſt den Bau dreier Linien, und zwar von Neutomysl nach Bolewice, von 
Neutompsl nach Grätz und von Bolewice über Waſowo nach But zu beſchließen. 
Durch dieſes Chauſſeenetz würde der hieſige Kreis Verbindungen nach allen Rich⸗ 
tungen hin erhalten, und außer allen übrigen Vortheilen auch der Hopfentrans⸗ 
port ſehr erleichtert. b) Die Uebernahme der Verpflichtung zum Ausbau der zu 
beſchließenden Chauſſeeſtrecken Seitens: des Buker Kreiſes unter Vorausſetzung 
der Bewilligung der vollen Staatspramle von 7000 Tylr. pro Meile und der 
vollen Provinztalprämie von 4000 Thlr. pro Meile. c) die Uebernahme der 
Verpflichtung zur Unterhaltung der zu beſchließenden Chauſſeeſtrecken Seitens 
des Buker Kreiſes gegen den Bezug des tarifmäßigen Chauſſeegeldes, welche 
Unterhaltung auf Verlangen der königl. Regierung einem königl. Baubeamten 
übertragen werden muß. d) Die Beſchaffung der Geldmittel für den Fall, daß 
die Bauten ſofort ausgeführt werden ſollten, oder für den Fall, daß nur ein 
Baufonds angeſammelt werden jollte, ſowie die Höhe des jahrlich aufzubringen⸗ 
den Beitrages. Hierbei wird bemerkt, daß der Kreis ca. 9000 Thlr. aus den 
Pak der Mobilmachungen und Landwehrkavallerie-Uebungen, welche 
Erſparniſſe in Poſener neuen Pfandbriefen (Kreditſcheinen) verzinslich angelegt 
find, disponibel hat, und daß der Herr Oberpraſident ſich bereit erklärt hal, die 
ſonſt erforderlichen Mittel vorſchußweiſe aus Provinzialfonds zu überweisen. 
e) Die Wahl einer Chauſſeebaukoamiſſion und die derſelben zu eriheileude Voll. 
macht, ſowie die derselben zu gewährende Entſchädigung. t) Die Wahl eines 
Rendanten zur Verwaltung des Chauſſeevaufonds und die dafür zu gewährende 
Eutſchädigung, wobei bemerkt wird, daß dieſe Verwaltung mit der Kreiskom⸗ 
munalkaſſe in Neutomysi zu vereinigen fera dürfte, wie dies bereits vom Herrn 
Kreislandrath in Vorſchlag gebracht worden. 2) Die Bewilligung der von den 
Slellvertretern der Mogilmeer Sch ukommiſſton liquidirten Diäten und Reiſe⸗ 
koſten. Die Kreisvertretung hat in ihrer Verſammlung vom 5. December 1857 
die Erwartung ausgeſprochen, daß die Mitglieder der Mogilnicer Schaukom⸗ 
miffion die denſelben übertragene Funktion ohne alle Entſchädigung übernehmen 
werden, weshalb damals ein Beſchluß über die Eutſchädigung nicht gefaßt, ſon⸗ 
dern vorbehalten worden iſt; da aber die Stellvertreter dieſer Kommiſſion für 
die durch fie bewirkte vorjährige Herbſtreviſion der Mogilnicer Diäten und Reife- 
koſten liguldirt haben und dieſelben beanſpruchen, jo wird hierüber zu beſchließen 
fein. 3) Die Bewilligung eines fernerweiten Koſtenbedarfs zum Fortbeſtehen des 
Kreisblattes im Buker Kreife. Die Kreistagsverſammlung hat in dem am 
29. Septbr. 1860 angeſtandenen Kreistage einen Koſtenbeitrag von 200 Thlr. 
für nur 1 Jahr und zwar vom 1. Juli 1861 bis 1. Jult 1862 bewilligt; es wird 
daher über das Fortbeſtehen des Buker Kreisblattes, was ſehr wünſchenswerth 
erſcheint, da in daſſelbe das voluminöſe neue Handelsgeſebuch aufgenommen 
werden ſoll, zu beſchließen, reſp. der Koſtenbetrag von 200 Thlr. jährlich auf 
mehrere Jahre zu bewilligen fein. In dem anftehenden Kreistage wird auch ein 
neues Kreistagsmitglied, nämlich der Rittergutsbeſitzer Frank auf Waſowo, oder 
vielmehr deſſen Generalbevollmächtigter, der Rittergutsbeſitzer und konigl. Ober» 
landesgerichtsrats a. D. Mollard auf Gora, vorgeſtellt reſp. in die Verſamm⸗ 
lung eingeführt werden, falls derſelbe erſcheinen ſollte. 

= Gzempin, 8. Juni. [Lehrerkonferenz] Am 5. d. Mt — 
ren die Tutdoliſchen Gai ta Mi Kolleen 84 l durch den . 
Schulinſpektor, Hrn. Dekan Jankowski aus Wyskol, zu der jährlichen Deka⸗ 
natstonferenz hierher berufen worden. Es hatten ſich von den 36 Lehrern des 
betreffenden Dekanats 33 derſelben eingefunden. Nach Abſingung eines erheben. 
den Chorals eröffuete der Hr. Vorſitzende Dekan J. dieſe Konferenz mit einer 
inhaltsoollen Anſprache über pädagogische Verſammlungen und bewies in der 
Ausführung ſeiner Rede, daß ſolche Zuſammenkünfte den Zweck haben, um die 
zum Anbau und zur Ausbildung der Lehrer nothwendigen und zweckdienlichen 
Mittel ſich anzueignen, um die verſchiedenſeitig gemachten Erfahrungen in Bezug 
auf Doktrin und Disciplin gegenfeitig ae um Vorſchläge zum Beſſer⸗ 
werden zu machen, Anfragen zu machen, Rathſchläge zu erbitten, Mißbräuche 
zu befeitigen u. . w. Die Konferenzen ſollen die Fortbildung des Lehrers nicht 
nur durch mündliche Beſprechungen über Gegenſtände aus dem Gebiete der Pä⸗ 
dagogik fördern, ſondern dieſes Streben ſoll auch durch ſchriftliche Ausarbeitun⸗ 
gen pädagogiſcher Themata, die der Hr. Borfipende beitimmt, belebt werden. 
Eine ſolche Arbeit zu dieſer Konferenz war dem Lehrer Janecki, aus Deulſch⸗ 
Preſſe, über das Thema: „Wie ſoll der Lehrer die Zeit und Mittel zu ſeiner 
weiteren Aden Ne benutzen?“ aufgegeben worden. Diele Ausarbeitung wurde 
vorgeleſen; das Reſultat derſelben war von der ganzen Verſammlung einſtim⸗ 
mig als ein ſehr befriedigendes bezeichnet worden. Der Lehrer T. aus B., welcher 
daſſelbe Thema in poluiſcher Sprache bearbeiten ſollte, war nicht erſchlenen und 
hatte ſich durch Krankheit entſchuldigt. Für die nächſte Konferenz haben zwei 
Lehrer das Thema: „Wie iſt der Uaterricht in der Geographie in einer Elemen⸗ 
tarſchule am zweckmäßigſten zu betreiben?“ zur Bearbeitung, der Eine in 
deutſcher, der andere in polniſcher Sprache, erhalten. Hierauf brachte der Vor⸗ 


ſitzende den anweſenden Konferenzmiigliedern den Beſcheid von der königl. Res 


gierung über die im vorigen Jahre geitellten Anträge, beſprach in ausführlicher 
Weiſe die Angelegenheit, betreffend die Einführung der gymnaſtiſchen Uebungen 
in den Elementarſchulen und erledigte einige perſönliche Anträge der anweſenden 
Lehrer. Nach Vollziehung des Konferenzprotokolls, welches mit der Konferenz⸗ 
arbeit des Lehrers J. der königl. Regierung eingeſchickt wird, erklärte der Dekan 
J. die Verſammlung als geſchloſſen. Wo anders iſt es Sitte, daß der Geiſtliche 
des Ortes, wo die Konferenz abgehalten wird, den Lehrern einen Imbiß reicht, 
wie z. B. in Radowitz, Golembiß, Rakwitz. Wielichowo, Prochy u. ſ. w. Den 
Lehrern des Koſtener Dekanats iſt noch von Keinem der Lokalſchulinſpektoren 
dieſe Begünſtigung zu Theil geworden, und mancher Lehrer, der 2— 3 Meilen 
zurückgelegt, wußte nicht, wie er ſeine Heimath wieder erreichen wird, wenn ihm 
der Hunger des Leibes nahe trat und das höhere, auf der Konferenz ihm gereichte 
Manna die phyſiſch matten Kräfte nicht zu ſtärken vermochte, auch in ganz 
Czempin für Geld nichts Eßbares zu bekommen war, als eine Hammelkeule, 
welche als Mittagbrot für 30 Männer, fämmtilich mit gutem Appetit, wohl 
unzureichend war. f 

Kreis Koſten, 6. Juni. [Petition.] Am 5. d. Mts. 
hatte der Dekan und Kreisſchulinſpektor Hr. Jankowski aus Wyskoc 
die Lehrer des Koſtener Dekanats zu der jährlichen Lehrerkonferenz 
nach Czempin berufen. Bei dieſer Gelegenheit beſchloſſen die Lehrer, 
ihre Beiſtimmung zu der von Lehrern des Buker Kreiſes an das 
hohe Abgeordnetenhaus einzureichenden Petition: 1) um Beſchleu⸗ 


nigung des in Artt. 24 und 26 der Verfaſſungsurkunde verheißenen 


Unterrichtsgeſetzes, 2) um Erhöhung des Gehaltes und Auszahlung 
deſſelben durch königliche Kaſſen, 3) um Berückſichtigung der Ber 
hältniſſe bei der Emeritur des Lehrers, der Lehrerwittwen- und Wai⸗ 
ſenangelegenheit durch Ueberſendung einer Erklärung mit ihren Na⸗ 
mensunterſchriften anzuzeigen. Jedoch war die Mehrzahl der zur 
Konferenz anweſenden Lehrer entſchieden dafür, die quest. Peti⸗ 
tion keinem der polniſchen Abgeordneten zur weiteren Beför⸗ 
derung in die Hände zu geben, weil es durch vielfache Erfahrung 
hinreichend bewieſen iſt, daß unſere Abgeordneten polniſcher Natio- 
nalität für die Verbeſſerung der äußerlichen Verhältniſſe des Elemen⸗ 
tarlehrerſtandes wenig oder gar keine Sympathien haben. Die 
Lehrer, ſelbſt die polniſcher Nationalität, können nur im Vertrauen 
auf die Fürſorge der hohen Staatsregierung und durch Mitwirkung 


> 


deutſcher Abgeordneten, die ihre Theilnahme au der Hebung des 
Schulweſens wiederholt an den Tag gelegt, eine Verbeſſerung ihrer 
drückenden Lage erwarten. Hieraus werden Sie aber auch entnehmen, 
von welchem Charakter die Geſinnungsweiſe der Mehrzahl der Lehrer 
* Bee Abgeordneten und ihren Beſtrebungen gegenüber ges 
ragen iſt. 

x Neuſtadt a. W. den 9. Juni. [Geſchäftliches; Sta- 
tiſtiſches.] In dieſem Frühjahr parfirten hier 177 Kähne, welche 
ihre Ladungen nur in Polen eingenommen haben. Hiervon wurden 
beladen in Kolo 75, in Konin 85, in Peiſern 9, in Sluſzke, Ladek 
und Kopeine 8. Rechnet man die durchſchnittliche Tragfahigken der 
Fahrzeuge auf 95 Wispel, den durchſchnittlichen Werth der Getreide⸗ 
arten auf 50 Tylr, jo hatte unſer Nachbarland 16,815 Wispel, im 
Werthe von ca. 840,750 Thlr., auf dem Wartheſtrom aus geführt 


Die Klage der Schiffer über das ſchlechte Fahrwaſſer der Warthe 


in Polen iſt eine allgemeine. Von Buhnenanlegungen zur Ein⸗ 
dämmung des Fluſſes iſt keine Rede, und mächtige, im Fluſſe lie⸗ 
gende Steine und Holzmaſſen machen die Schifffahrt äutzerſt ge» 
fährlich. — Nach der letzten Volkszählung hat unſer Städtchen 1354 
Einwohner. Hiervon find Eoangeliſche 186, Katholiken 694, 
Juden 474. Nur polniſch reden 591, nur deulſch 165, beider 
Sprachen mächtig 598. An öffentlichen Gebäuden find nur eine 
katholiſche Kirche und Schule, eine Synagoge und jüdiſche Schule! 
Für die evangeliſche Schule iſt ein Privalhaus gemiethet, auch hat 
nur ſie einen Turnplatz. Schänken erfreut ſich unſer Städtchen 15, 
kömmt auf 90 Einwohner 1! 

8. Rawiez, 9. Juni. [Amtsjubiläum; Verſchiedenes.] Am 
erſten Pfingſtfeiertage in in unſerer Stadt ein jeltenes Feſt geseiert worden, dag 
ſich nicht leicht tald wiederholen und deſſen ſchöner Verlauf in den Herzen aller 
Theiluehmer einen dauernden Nachtlang finden wird. Es fand das 50 lährige 
Amtsjavbilaum eines im Staatsdienſte bewährten Beamten, des königl. Poſt⸗ 
meiſters Sorck ſtatt. Der Jubilar iſt in Petrikau, wo fein Vater Poſtmeiſter 
war, 1795 geboren. Nachdem letzterer von dort nach Deuticy- Krone verſezt 
worden war, folgte ihm ſein Sohn dorthin und verlebte hier feine Jugendzeit. 
Herangereift, ging er nach Berlin, wo er das Gymnaſtum frequentirte. Am 
8 Juni 1812 begann er feine Laufbahn als Poſtſchreiber in Deulſch⸗Krone, wel⸗ 
chen Poſten er jo verwaltete, daß er 1815 zum Feidpoſtſekretar des ſiegreichen Hee⸗ 
res nach Frankreich befördert wurde. Während des glorreichen Feldzuges, der 
ihn bis Paris brachte, hatte er ſich durch feine Thätigkeit gerechten Auſpruch auf 
Anerkennung erworben. Nach Beendigung des Krieges erhielt er zuerſt bei der 
Poſtanſtalt in Neuwied, dann in Minden und in Stolp die Auſtellung als 
Kaſſirer, und alsdann das Amt eines Pojtvoritehers in Oppeln, Oels, Lands⸗ 
hut. 1853 als Poſtmeiſter hierher berufen, hat er feine Funktionen bis auf dieſe 
Stunde mit ungeſchwächtem Eifer erfüllt. Sein Jubiläum mahnte daher, das⸗ 
ſelbe zu zelebriren, was auch eklatant geſchah. Die Festlichkeit des Tages begann 
mit einem muſikaliſchen Morgengruß. Während dieſer erfolgte, braten die 
hieſigen königlichen Poſtbeamten in Pleuo dem Jubilar ihren Glückwunſch. 
Unter Vorantritt des königlichen Oberpoſtdirektors Buttendorff, des Poſtraths 
Bauer und des Oberpoſtſekretärs Johanneſſen erfolgte unter gediegener Aus 
ſprache in höherem Auftrage die Dekoration des Jubilars mit dem rothen Adler« 
orden. Alsdann fanden ſich in der Behauſung des Gefeierten Deputationen von 
den Staats- und Stadtbehörden, und diſtinguirte Privatperſonen ein. Die 
Bedeutung des feſtlichen Tages fand ihren Kulminationspunkt in einem zu 
Ehren des Jubilars in Hardingers Hotel „zum goldenen Adler, arrangirten Feſt⸗ 
mahle. Nach einem vom Oberſten v. Rohrſcheldt auf Se. Maj. den König aud« 
gebrachten Toaſt folgte der vom königl. Oberpoſtdirektor Buttendorff auf den 
Jubilar. Kreisgerichtsdirektor v. Splitigerber brachte mit gewohnten liebens⸗ 
würdigem Humor ein Hoch auf die Frauen aus. So verfloſſen die Stunden 
angenehm und ſchnell unter Eon und Klang, unter Toaſten und Scherzen. 
Möge dem Jubilar noch das Glück vergönnt ſein, fein Diamantjubiläum im 
Kreiſe ſeiner liebenswürdigen und achtungswerthen Familie in ungeſtörtem Froh⸗ 
ſinn zu begehen. — An demſelben Tage fand die Beerdigung eines Mannes 
ſtatt, der das Unglück hatte, in einen Brunnen zu ſtürzen und darin ſeinen Tod 
zu finden. Allgemein wird das Schickſal der geachteten Familie bedauert, welche 
durch den beklagenswerthen Unfall in die tiefſte Trauer verſetzt wurde. — Wir 
ſchmachten hier unter dem Druck einer faſt tropiſchen Hitze (283000. In vo⸗ 
riger Woche kühlte ſich die Temperatur durch ein Gewitter ab, das durch ſeine 
Heftigkeit Beſorgniß erregte. Glücklicher Weiſe fuhr der Blitz nur in einen 
Baum auf der Breslauerſtraße, den er zerſchmetterte, ſo daß Stücke, mehrere 
Pfund an Gewicht, welt umher geſchleudert wurden. Heute hatten wir wieder 
ein Gewitter, das jedoch milder auftrat und nur wenig Regen mit ſich brachte. 
— In den nächſten Tagen werden auch wir in unſerer Stadt eine Trink⸗ 
halle entſtehen ſehen. — In dieſen Tagen hat hier eine Katze eine Mißgeburt 
zur Welt gebracht. Das Junge hat 6 vollſtändig ausgebildete Füße und wird 
durch den Ref. dem anatomiſchen Muſeum zu Breslau eingeſandt werden. 


Landwirthſchaftliches. 
Birnbaum, 8. Juni. Wir haben hier ſeit einigen Tagen eine wahr⸗ 
haft unerträgliche Hitze, heute im Schatten + 27% R. in der Sonne 1340 f., 
dabei ſeit 14 Tagen keinen Tropfen Regen; darum ficht es auch in den Gärten, 
ſowie auf den Feldern und Wieſen recht traurig aus. Bekommen wir nicht recht 
bald einen durchdringenden Regen, fo dürften wir keine Ausſicht auf eine gute 
Ernte haben. Das Ooſt, welches zu den beiten Hoffnungen berechtigte, iſt theils 
durch die zahlloſe Menge von Raupen vernichtet worden, theils fällt es in Folge 
der Dürre von den Bäumen. 
+ Grätz, 9. Juni. Heute fiel endlich ein Gewitterregen über unſere dür⸗ 
ren Felder; leider hielt derſelbe nicht lange an. Ein ordentlicher Regen thut 
hier ſehr Roth, denn von der langen Dürre ſieht man ſchon hin und wie der 
weiße Aehren im Getreide. Es hat zwar geſtern in der ganzen Umgegend recht 
ſtark geregnet, wir hatten jedoch einen heitern Himmel. — In dem Dorfe Ko— 
towo, zwiſchen Grätz und Stenſchewo, ſchlug geſtern der Blitz unter das wei⸗ 
dende Vieh, welches ſammtlich ſofort zur Erde ſtürzte und ſich erſt nach einer 
halben Stunde wieder erholte, getödtet war jedoch nur die Kuh einer armen 
Witiwe. Wie wir hören, hat der Beſitzer, Graf Mielzynski, der armen Wiltwe 
eine andere Kuh geſchenkt. — Viele Hopfenbauer klagen bereits üder ſtarken 
feste ef und über eine kleine grüne Raupe, die dem Hopfen die Spitzen ab⸗ 
reſſen ſoll. e 
d Krotoſchin, 9. Junſ. Nachdem wir mit Rückſicht auf das Gedeihen 
der Feldfrüchte und beſonders der Kartoffeln ſchon mehrere Tage lang auf Regen 
pn hatten, zog heute Nachmittag 4 Uhr ein Gewilter, von Südweſt nach 
Nordoſt ſich wendend, über unſere Stadt, welches von einem eine halbe Stunde 
lang anhaltenden Regen begleitet war. Die Hitze an den vorhergehenden Tagen 


hatte ſich nach und nach dermaßen geſteigert (bis auf 28 Grad Reaumur im 


Schatten), daß am Tage die Straßen der Stadt ziemlich leer waren und erſt 
nach Sonnenuntergang viele Spaziergänger im Freien Erbotung ſuchten. Nun 


iſt die Luft durch den heutigen Regen wieder etwas abgekühlt und Alles erquickt 
und wie neu belebt. — Die Looſe zu der Ausspielung bei dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Feſte am 16. d. M. ſind bis auf Wenige ausgegeben und die Gewinne 


mit Ausnahme der Thiere und größeren Adergeräthe, welche am Feſttage ſelbſt 


aus den zur Schau geſtellten Gegenſtänden angekauft werden ſollen, ſammilich 
beſchafft. Dieſelben find thellweiſe von den hieſigen Gewerbetreibenden und 
Handwerkern entnommen, größtentheils aber aus mehreren Kunit- und Galan⸗ 
teriewaaren- Handlungen in Breslau bezogen worden. Befondere Aufmerkſam⸗ 
keit verdient das bei dem Feſte projektirte Staatsrennen um den von dem Hrn. 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten’ bewilligten Staateprels 
von 250 Thlr., wozu mehrfache Anmeldungen Rennluſtiger bereits erfolgt ind. 
Das ſpezielle Programm zu dem Feſte iſt bereits früher in den Spalten dieſes 


Blattes abgedruckt worden und iſt es unſere Apſicht geweſen, die Aufmerkſam⸗ 


keit der auswärtigen Beitgälte auf das ſchon fo lang erwartete Feſt nochmals 
hinzuleiten. 

Aus dem Koſtener Kreiſe, 10. Juni. Nach Verlauf von faft 
vier Wochen brachte ein Gewitter uns geſtern den langgewünſchten Regen. Für 
die beinahe halbverkümmerten Sommergetreidearten iſt dieſer Regen namentlich 
von unendlichem Vortheil und noch zeitgerecht geweſen, da ſonſt bei anhaltender 
Dürre eine Mißernte unwiderruflich eingetreten wäre. — Mit der Rapsernte 
hat man an manchen Stellen ſchon vor den Feiertagen begonnen; bis heute war 
aber derſelbe ſchon ſo überſtändig reif geworden, daß der umſichtige Landmann 
noch in der Nacht das Schneiden des Rapſes vornehmen ließ, um das Ausfallen 


der zu trocken gewordenen Oelfrucht zu verhindern. Spekulanten haben ſchon 
Abſchlüſſe auf Rapslieferungen gemacht und die vorjährigen Preiſe angelegt. 
Das Ergebniß der diesjährigen Rapsernte im Vergleich zu dem der vorjährigen 
läßt in Bezug auf Güte dieſer Frucht mehr, in Bezug auf Quantität weniger 
erwarten. 

r Wollſtein, 6. Juni. Der Karger landwirthſchaftliche Verein hat be- 
ſchloſſen, in ſeiner am 25. d. Mis. in Uaruhſtadt ſtattfindenden Sitzung eine 
Prämtirung guter Zuchtſtuten, welche ſich im Bell von Ruſtikalbeſitzern oder 
Ackerbürgern befinden, vorzunehmen. Die Stuten können aver nur dann eine 
Prämie erhalten, wenn das Fohlen, welches ſie in dieſem Jahre geboren, mit 
vorgeſtellt wird. Die Prämiirung geſchieht durch den Verein auf Vorſchlag 
einer bereits dazu gewählten Kommiſſion, in welcher die drei zum Vereinsbe⸗ 
reiche gehörigen Provinzen (Poſen, Brandenburg und Schleſien) durch Mitglie- 
der vertreten ſind. Es ſollen überhaupt 7 Prämien zuerkannt werden, und zwar: 
die erſte von 10 Thlr., die zweite von 9 Thlr., die dritte von 8 Thlr., die vierte 
von 7 Thlr., die fünfte von 6 Thlr., die ſechſte und ſiebente von je 5 Thlr. 
Jeder Ruſtikalbeſitzer oder Ackerbürger, wenn dieſelben auch nicht Vereinsmit. 
glieder ſind, kann die Prämie für eine vorgeſtellte Zuchtſtute erlangen. Es 
müſſen ſich jedoch ſelbſtverſtändlich die Beſitzer von Stuten, welche um die 
Prämien konkurriren wollen, mit den Stuten und Fohlen einige Zeit vor Beginn 
der Sitzung (gegen 11 Uhr Vormittags) in Unruhſtadt einfinden und beim 
Rendanten des Vereins, Herrn Bürgermeiſter Herrmann melden. — Der erſte 
Heuſchnitt iſt in hieſiger Umgegend von trockenem Wetter begünftigt, bereits ſeit 
mehreren Tagen begonnen und liefert einen ganz ergiebigen Ertrag. 


Vermiſchtes. 

Bromberg. Am zweiten Feiertage war bei einem Beſitzer 
in Czarnowo eine kleine Geſellſchaft, die ſich durch Tanz beluftigte; 
plöglich ſchlug der Blitz ein, tödtete drei der anweſenden Perſonen. 
Ein vierter wurde lebensgefährlich beſchaͤdigt. (Bromb. 3.) 

Köln, 8. Juni. Die „K. Z.“ theilt mit, daß vor einigen 
Tagen der Schlußſtein in das erſte weſtliche Kreuzgewölbe des 
Langſchiffes des Domes verſetzt worden iſt und daß, wenn die er⸗ 
forderlichen Geldmittel verfügbar ſind, der Dom im Laufe des 
nächſten Jahres bis auf die beiden Hauptthürme fertig geſtellt wer⸗ 
den kann. 

London, 6. Juni. Meyerbeer wird demnächſt von der 
Univerſität Cambridge den Ehrentitel als Doktor der Muſik erhals 
ten. — Frau Jenny Lind⸗Goldſchmidt ſang vorgeſtern Abend in 
Mendelſohns Oratorium „Elias“ zum Beſten des Vereins zur Un⸗ 
terftügung von Muſikern und bewegte das zahlreich verſammelte 
Publikum wie nur je zuvor. Ihr Gatte, Herr Goldſchmidt, diri⸗ 
girte. Am Tage zuvor waren ſchon keine Eintrittskarten mehr zu 
haben, obgleich Exeterhall zu den größten Konzertſälen Europa's 
gehört, und obgleich an dieſem Tage in Epſom das große Rennen 
ſtattfand. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Juni. 

BSTERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski aus 
Zalefie, Graf Migezyüskt aus Polen, v. Potworowski aus Gola und 
v. Bienkowski und Oekonomierath Wagner aus Smuſzewo, Ingenieur 
Huntienne aus Ronau, die Gutsveſitzer Normann aus Cherbotka, Naglo 
aus Zaunowig und Kaskel aus Treielino, die Kaufleute Hoffmann aus 
Berlin, Wallberg aus Schweden, Cohn aus Krotoſchin, Günsbderg und 
Köhler aus Breslau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr Graf Radoliüski aus 
Zarvein, die Riltergutsbeſitzer Kaerger aus Smieſzkowo, Kennemann 
aus Klenka, v. Poncet aus Alitomysl, Wirth aus Kopienno, v. Unruh 
aus Diakpin und v. Turno aus Obiezierze, Inſpektor Ohneſorge and 


Aufkündigung 
don Pfandbriefen des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditbereins für die 


Probinz Poſen. 

Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars 
öffentlich bewirkten Auslooſung der nach $. 17 
u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſetz⸗ 
ſammlung für 1857, S. 327) zum 2. Januar 
1863 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen land- 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen 
find nachfolgende derſelben gezogen worden: 

Serie I. a 1000 Thlr. Nr. 2. 103. 
202. 239. 369. 371. 397. 623. 910 
1167. 1272. 1401. 1473. 1780. 2346. 
2614. 2867. 2913. 3087. 3091. 3595. 
3707. 3858. 3938. 4291. 4460. 4636 
4823. 

Serie II. 4a 800 Thlr. Nr. 25. 
115. 156. 669. 702. 1143. 1248. 1301. 
2442. 2458. 2688. 2752. 2776. 2910 
2920. 3162. 3367. 3489. 4124. 4151. 
4199. 4273. 4516. 4908. 4934. 5066 
5160. 5198. 5467. 5577. 5585. 5628 
5771. 5847. 5894, 6000. 6084 6201. 
6397. 6499. 6762. 6825. 7079. 7108. 
7204. 7800. 7865. 8230. 8295. 8512. 
8546. 8580. 8705 8876. 9007 9203. 
9475. 9542. 9711. 9828. 10 186. 
10 258. 10 472. 10612. 10.613. 10 688. 
10,861. 11,286. 11.482. 11 505. 11,7000 
11791. 11875. 11.877. 11,882, 11.893. 
12034. 12039. 12 218. 12 418. 12,505. 
12 636. 12,899. 13 159. 13,308. 13,347. 

Serie III. 4 100 Thlr. Nr. 105. 
230. 263 356. 386. 549 627. 757. 


pfang zu nehmen. 


Deklaration des vollen Werthe, 
ben und unfranfirt erfolgen fol. 


wird nach Abzu 
2—10 an das 


1891. 1429. 1601, 1657. 3033 3254 , Lees hut 

2462. 2587. 2782. 2989. 3093. 3294. |@gei N 

5350. 3482 3569. 3801. 4437. 40 den 14. Juni c 

4646. 5047. 5112 5176. 5474. 5573. anberaumte Termin wird biermit auf ehoben 

6439, 6632. 0175. 0934. 0951. 805 Poſen, den 7. Jun 1862 

282. 7516. 7601. 7889. 7938. 8025. innale rehtion „1 Subhafi 

8154. 8195. 8220. 8282 8680 8777| Provintial-Landſchaſtedirention. S def 

8942. 9213, 9692. 9729. 9761. 9766 Handelsregiſter 

9778. f 5 ; 
Serie IV. 4 10 Thlr. Nr. 2. 15.“ en hat für ſane Birmar Hartwig zu po. bs 


21. 35. 39. 41. 43. 51. 57. 60. 63. 64. 
79. 80. 81. 82. 85. 90. 92. 96. 97. 100. 


323. 329. 334. 335. 339. 340. 344. 350. 
360. 363. 372. 374. 376. 378. 389. 391. 
392. 394. 397. 400. 401. 405. a 


Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den Be⸗ 
ſitzern zum 2. Januar 1863 mit der Auffor. angemeldet 
derung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben] Firmenreglſters. 
gegen Rückgabe der Pfandbriefe in kursfähigem 
Zuſtande, ſo wie der dazu gehörigen, erſt nach 
dem 2. Januar 1863 fälligen Kupons Nr. 2— 
10 und Talons, von dem gedachten Kündigungs- 
tage an auf unſerer Kaffe hierſelbſt baar in Em⸗ 


Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nach⸗ 
gegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe nebſt 
Kupons und Talons unferer Kaffe auch mit derſſen und deſſen Ehefrau Friederike geb. Drae⸗ 
Polt, aber frankirt, eingeſandt werden können, ger gehörige, zu Radzim sub Nr. 1 belegene 
in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, Grundſtück, abgeſchätzt auf 6555 Thlr. 6 Sgr. 
wo möglich mit umgebender Poſt, aber unterſ6 Pf. zufolge der, nebſt Hppothenſchein und Be-|RRARUUNKAKKAUNKUNALUNNKUR 


Die Verzinſung der gekündigten Pfandbri 
hört mit dem 31. Dezember 1862 auf und der 
Geldbetrag etwa fehlender Kupons wird deshalb ſan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
von der Einiöfungsvaluta in Abzug gebracht. 
Ohne Talon kann die Einlöſung eines Pfand pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
orieſes überhaupt nicht ſtanfiaden. 

Die Valuta der bis nach Ablauf der ausgege⸗ ihren Anſpruch bei dem Suhaſtatfonsgerichte an- 
benen Kuponefolge, d. h. bis zum 1. Juli 1867 zumelden. 
nicht eingegangenen gekündigten Pfandbriefe 
Ri Betrages der Kupons Nr. 
0 önigliche Kreisgericht hierſelbſt 
abgeführt werden, welches die Amortiſatton ſol⸗ 
cher Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. 

Poſen, den 10. Juni 1862. 


Königliche Direktion 
der neuen lanoſchaftlichen Kreditvereinsſrus 
für die Provinz Poſen. 
Graf von Königsmarck. 


Bekanntmachung. 


Carl Hartwig, 
feinem Bruder Theodor Hartwi 
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Klenka, die Fabrikanten Schrebian aus Kottbus und Friedländer aus 
Fürth, die Rittergutsbeſitzer Iffland aus Lubowo, Iffland aus Pie- 
trowo, Iffland nebſt Frau aus Chlebowo und v. Jaſinski nebſt Frau 
aus Witakowice, die Gutsbeſitzer Fellmann aus Zielzichowo und Fenner 
aus Zelajnd, die Fabrikanten Korſchel und Kahle aus Kottbus, die 
Kaufleute Heine, Diamant und Kleinert aus Breslau, Lasker aus 
Gneſen, Müller, Strich und Ziffer aus Berlin, Moll aus Liſſa, Freund 
aus Breslau, Samuelſohn aus Schneldemühl, Grahe aus Berlin, 
0 0 aus Pforzheim, Levinſohn nebſt Frau aus Nakel und Lippman 
aus Kold. 

HOTEL DU NORD. Die Kaufleute Dr. Lask aus Czempin, Littmann und 
Oppolenzer aus Breslau, Kurtzig jun. aus Grünberg, Generalbevoll. 
mächtigter Szmitt aus Grylewo, Bi Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski aus 
Uſarzewo, v. Skarzylski aus Gr. Sokolnik, v. Szokdrski aus Jaſzkow, 
v. Roſzewski aus Sczepanowo, v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Zabkocki 
aus Czerlin, v. Krzynkowski aus Popowo Jankowo, v. Moſzezeüski aus 
Wiatrowo und Frau v. Mankowska aus Rudki. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Swinarski aus 
Golaſzyn, v. Grudzielski aus Soleezuo, v. Kladenz aus Chwalkowo 
und v. Zychlinski aus Brzoſtownia, die Fabrikanten Mörbig aus Zül- 
lichau, Hoffmann und Krauſe aus Sorau, die Inſpektoren Dreſſin aus 
Kleczewo, Gubecki aus Winnagöra und Jaſtelski aus Goekawlec, die 
Gutsbeſ. Kirſchſtein aus Skrzypuo, v. Broniſz aus Otoczuo, v. Chrza⸗ 
nowski aus Staniefawowo und Waligörski aus Roſtworowo, Fabrikant 
Grasgnich aus Sorau, die Kaufleute Treitel aus Landsberg, Henſchel sen. 
und jun. und Parifer aus Breslau, Henſchel sen. und jun. aus Sagan 
und Henſchel ans Sommerfeld. 8 

SCHWARZER ADLER. Die Fabrikanten Pilz sen. und jun., Koch, Brucks 
sen. und jun. und Sommer aus Grünberg, die Rittergutsbeſ. v. Wol⸗ 
ſchleger aus Chroplewo, Kleine aus Wreſchen, Nehring aus Sokolnik, 
Schulz aus Strzakkowo und Walz sen. und jun. aus Buſzewo, die 
Gutspächter v. Koraſzewski aus Kijewo und v. Luſſow aus Starezanowo, 
Domänenpächter Vater aus Polskawies, Hanptmann a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rohrmann und Gutsbeſitzer Rohrmann aus Gabel, Frau 
Gutsbeſitzer v. Wichlinska aus Unie, Profeſſor Müller aus Rawicz, die 
Gutsbeſitzer v. Koraſzewski aus Malinin, v. Suchorzewskt aus Pure Yy 
kowo, v. Pradzynsft aus Biskupice, Szulezewäti aus Boguniewo, Smie⸗ 
lillski aus Gielel, Krüger aus Wola, Wendland aus Neuvorwerk, No⸗ 
wach und v. Wichliäski aus Chladowo. 

BAZAR. Bevollmächtigter Kubieki aus Mitostaw, die Gutsbeſitzer v. Ra⸗ 
donski aus Ninino, v. Koczorowskt aus Dembno, Graf Mielzynsti 
aus Kotowo, Graf Mielzyski aus 8 v. Wierzbiüski aus Wkokno, 
v. Radonski aus Rudnicz, Graf Kwilecki aus Oporowo, v. Eutomski 
aus Staw, Graf Potulieki aus Groß⸗Jeziory, Graf Potulicki aus 
Potulice, Graf Poninsft aus Wreſchen, v. Brodnick aus Nies wiaſto⸗ 
wice, Arend aus Arkuſzewo, v. Moſzezenski aus Stempuchowo, v. Nie: 
zychowski aus Granowko, v. Gutiry aus Paryz, v. Swinarski aus 


Kruſzewo, v. Kotzutski aus Wargowo, v. Potockt aus Bendlewo, 


v. Sczaniecki aus Laſzezyn, v. Urbanowski aus Kowalskie, v. Kierski 
aus Podſtelice, v. Brouikowski aus Belecin, v. Garezynski aus Po- 
len, Szoldrzyästi aus Siernik, v. Swinarski aus Chalin, Schoebel 


aus Gorzewo, v. Moſzezenski aus Kozuſzkowo, v. Eubienski aus Kig⸗ 


ezyn und v. Egeki aus Poſadowo, Frau Gutsbeſitzer v. Radonska aus 
Daleſzyn und Gutspächter v. Trawinski aus Karniſzewo. 

HOTEL DE PARIS, 
Guderian aus Wreſchen, die Gutsbeſitzer Cegielskt aus Wödki, Jae⸗ 
kowski aus Pakezyn, v. Skoraſzewski aus Wyſoka, v. Kaniewski aus 
Luvowiczki, v. Zawadzki aus Pens, v. Kowalski aus Wyſoczka, 
Aredzkt aus Grzymiskawice, v. Lutomski aus Pokkatki, Skrzyüski aus 
Brodnica und Jordan aus Rozagöra, die Gutspächter Krölikowski aus 
Golembowo, Bakowski aus Sokolnik, v. Kosmowski aus Ruſzkowo 
und Markowaki aus Murzynowo koscielne, Kreisrichter v. Zawadzki 
und Bürger Gozimirski aus Wongrowitz, Rendant Weichmann aus 
Dembno, Bevollmächtigter Diugolecki aus Czernleſewo, Kommifjarius 
v. Dzierzanowski uud Oekonom Waltowell aus Glinno. . 


Jgnſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
JTLODLEN, 
rofura ertheilt. Eingetragen unter XRRRAKKERAKNAR:AUKRRAKUNUNGKUEN 

In meiner Mädchen Penfionsans 
ſtalt finden Penfionärinnen moſalſchen 
Glaubens freundliche Aufnahme. 

Durch bewährte Hülfe des Hrn. Rektor 
Vanselovwo bin ich im Stande, für 
gewiſſenhafte Pflege meiner Zöglinge ſo— 
wohl in körperlicher als fittlicher und wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Beziehung die erforderliche 
Sorge zu tragen. 

Ernestine Rosenberg, 


1 Poſen 1 
Nr. 47 des Prokurenregiſters. 
3) Der Kaufmann Friedrich Barleben zu 
Poſen bat beute feine Birma: 
Friedrich Barleben 
Eingetragen unter Nr. 490 des 


NN NN 


Pofen, den 5. Juni 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung 


zu Nogafen. 5 \ 
Das dem Kalkulator Franz Hinze zu Po⸗ LARA 


x 
i 
x nehmen. 
ohne Anſchrei⸗ dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 
efe] 18. September 1862 Vormittags um 
11 uhr 


Große 


Im Auftra 
werde ich 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


Nogaſen, den 18. Januar 1862. 


Vothwendiger Verkauf. 

Königl. Areisgericht zu pleſchen, 
Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 7. März 1862. 

Das dem Gutobeſitzer Ladislaus v. Przy⸗ 
ki gebörige, im Pleſchener Kreiſe belegene 

Rittergut Broniszewiece nebſt Zubehör, 

abgeſchätzt auf 174,316 Thir. 21 Sgr. 6 Pf. au 
folge der nebft Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe fol 


am 30. Oktober 1862 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real. 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


ftrafe Nr. 1 


teigern, 


ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
ationsgericht zu melden. 


Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaß des Melchior Pawlicki 

rigen, auf der Vorſtadt Poſen St. Martin 

191, Wallſtraße Nr 6 gelegenen, auf 190 
Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Gebäude, wer, 

zu Poſen den einſchließlich der Zeltpacht des Grund und 


9 


Fürſt Woroniecki aus Polen, Kreisgerichts⸗ Direktor 


NB. Den geehrten Eltern, welche in's 


ich erbötig bin, ihre Kinder während die. 
ſer Zeit in meine Penſionsanſtalt aufzu⸗ 


ge des königl. Kreisgerichts hier 


Donnerſtag den 12. Juni c. 
und die folgenden Tage 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab in dem Auktionslokale Magazin- 


probſtes Vincent Kilinskä gehörige empfiehlt ſeine n 


Gemälde⸗Sammlung, 


beſtehend aus über 200 Oelgemälden und 
anderen Gemälden in eleganten Gold. 
rahmen, unter welchen ſich nach Angabe von 
Sachverſtändigen auch mehrere Originale 
von Naphael und Rubens und anderen 
berühmten Meiſtern befinden, 
. meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
In Wszemborz bei Milosta 7 
J den den 16. Juni c. durch öffent Eile 
tation 1200 Stück Schafe v 
8 3 a 8 
Pferde, 40 Stück Ochſen, 2 Bullen, 5 
Stück Kühe, 20 Stück Fohlen und Jung 
vieh verkauft; ebenfalls todtes Inventarium, als: 
2 zweiſpännige Dreſchmaſchinen, Wa · 
geu auf eiſernen Achſen, Pferdegeſchirre, 
Schafſtalluteuſilien, Pflüge, eiſerne E 
gen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Unruh nebſt Fran aus Kl. 
Münche, Bartelſen aus Gr. Starolgka und v. Grabowski aus Kroto- 
ſchin, Amtsrath Maaß aus Mlynkowo, Domainenpächter Remanowski 
aus Moscisko, die Gutsbeſitzer Wolfram und Frau aus Zbgchy, Schiller 
aus Maniewo, Harmel aus Lesniewo, Nawrocki aus Urbanie, Lehmann 
aus Garby, Baron v. Reitzenſtein aus Rabowice, Kundler aus Popowo, 
Weichert aus Przeckaw und Braun aus Pawkowo, die Gutspächter 
Maaß aus Lulin und Klewig aus Gersdorff, die Landwirthe Buſſe aus 
Sliwno und Abraham aus Tarce, die Adminiſtratoren v. Pagowski aus 
Prochnowo, Peſchke aus Syezyn und Muller aus Penskowo, Rentier 
Hoffmann aus Liſſa, Kreisbaumeiſter Langerbeck aus Wreſchen, die 
Kaufleute Hilgers aus Lennep, Schmalhauſen aus Bredow, Bramm 
aus Breslau, Gebr. Silberſtein aus Santomysl, Wolf aus Unruhſtadt, 
Cohn aus Reichenbach und Cohn and Krotoschin, Oberinſpekt. Schödler 
aus Dzialyn und Diſtr. Elewe Blafius aus Sawada. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsbeſitzer v. Zabkocki aus Sarnowo, die Fabrikan⸗ 
ten Feller und Schlief sen. und jun. aus Guben. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Borchard, Munter und Szamatulch 
aus Pinne, Caro aus Lüben, Roſenthal ans Berlin, Knopf und die 
Gebrüder Oppenheim aus Birnbaum, Aſch aus Breslau, Davidſohn 
aus Kleeko, Silberſtein aus Moſchin, Cohn aus Neuſtadt b. P., Herz 
feld aus Kempen, Roſenthal und Krug aus Czarnikau, Salomon aus 
Uſzez und Gebrüder Knoller aus Brätz. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Lelſer aus Birnbaum, Lewi aus Ber- 
lin, Gellert und Karminski aus Pleſchen, Ehrenfried aus Wreſchen, 
Lewin und Gerſon aus Wollſtein, Levyſohn ans Pudewitz, Schreiber 
aus Schrimm, Hartſtein und Simon aus Friedeberg, Warſchauer aus 
Koften, Wolffſohn sen. und jun., Meyer und Pferdefändler Raphael 
aus Neuſtadt b. P. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Die Kaufleute Cohn aus Ber- 
lin, Schwalbe, Pincus, Flanter sen. und jun und Frauſtädter aus 
Janowiec, Nathanjohn aus Lobſens, Braſch und Lewinſohn aus Natel, 
Malte sen. und jun. und Pinner aus Pinne, Gebrüder Gelbſtein aus 
Kopienno, Lewin aus Dolzig, Unruh aus Breslau, Lewin aus Krie⸗ 
wen: Bayban aus Mitostaw, Krauſe aus Rogaſen und Nathan aus 

ongrowitz. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Guzowski aus Klecko, Salomon aus 
Schokken, Honig aus Schmiegel, Landsberg sen. und jun. aus Liſſa, 
Landsberg aus Rawicz, Sondek aus Wronke, Ziegel sen. und jun. 
und Schwinke aus Wongrowitz, Kaliski aus Wreſchen, Weiß aus 
Mitostaw, Lazarus, Lewin und Gutsbeſitzer v. Bialecki aus Pakosé, 
Kaufmannsfrau Wolf und Fräulein Bernftein aus Schrimm. a 

BUDWIG’S HOTEL GARNL Die Kaufleute Joachimezyk aus Zaroein, Meh⸗ 
lich aus Diikostaw, Stranz aus Rogowo, Leyſer, Smorowoki, Ber- 
gas und Merke sen. und jun. aus Neuſtadt, Radt aus Zerkow, Men⸗ 
del sen. und jun. aus Trzemeſzuo und Loevy aus Rogaſen. 

\ GOLDENER ADLER Die Kaufleute Baruch und Braun sen. und jun. aus 

Schroda, Kain aus Grünberg, Heppner aus Jaraczewo, Jaul aus 

Kiſztowo, Honig aus Liſſa, Löwenthal aus Trzemeſzuo, Brenner aus 

Klecko, Aronſohn aus Peljern, Höflich aus Rawicz, Worrmann, 

Gebrüder Fabiſch, Kuchler, Adam, Glogowoki und Kobolinsfi aus 

| Borek, Skurnik, Buchs und Oekonom Bilski aus Kurnik, Kaufmann 

| Bernſtein und Kantor Galle aus ions. 

KRUGS HOTEL. Die Kaufleute Krakauer aus Sagan und Bernhard aus 
Lifte, die Färber Gebrüder Blotiner, Strumpffabritant Rothe, Fabri- 
1 N gr ace e aus Frauſtadt, Fabrikant 

ain aus Rothenburg, rmacher Kleinwächter und Fleiſchermeiſter 

Schoen aus Schwiebus. N net 

SELIG’S GASTHOF, Amtmann John aus Wielichowo, die Kaufleute Salo- 
monski aus Liſſa, Stemm und Levin aus Grätz, Mannheim aus Jauo⸗ 
wiec und Bauchwitz aus Meſeritz, die Tuchfabrikanten Thom aus 
Meſeritz und Jaenſch aus Wollſtein, die Kaufleute Hirſch, Marcus und 
ee aus — 8 eee Frau aus Buk, Gutsbe⸗ 

ger v. Zeromski aus Grodziſzko nungsführer Kraehahn und 

I Oberförfter Roeſchke aus Rlenka, 8 ni 


Verkauf. 


8 Unterzeichnete beabfichtigt ibr in der Stadt 
Schlawa, Kreis Freiſtadt, belegenes maf- 


ſives Haus nebſt Stallung und Garten am 
Markte nebſt der Fleiſchbank Nr. 10, ſowie den 
dazu gehörigen Acker, ungefähr 10 Morgen, aus 
freier Hand zu verkaufen. Darauf reflektirende 
Käufer wollen ſich franko wenden an verwittwete 
Wilhelmine Maschwits, 
1 ee Hoe 
3. Z. in roda, Provinz Poſen. 
Schroda, den 9. S911 4862 $ 


ein Haus auf der Walliſchei Nr. 77, 
WM in welchem ſich eine Vaders dn guten Zu⸗ 
ſtande befindet, bin ich Willens von Johanni 
ab entweder zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Zu erfragen beim Wirth 
H. Haminski, Walliſchei Nr. 76. 


Oelgemälde⸗ ꝛc.. 
Auktion. 


Sapiehaplag 6. 
diene zur gef. Nachricht, daß 
x 


Nr 


Mein Kommiſſions⸗Komptoir 
Posen, Graben 12a, 
zur Vermittelung von Käufen und Verkäufen 
ländl. und ſtädt. Grundſtücke, Hüter, Hypothe⸗ 
ken, Forſten, Nutz. u. Klafterhölzer ꝛc. empfehle 
ich zur geneigten Beachtung. 

IH Fromm, 


Wiener s Ho 


die zu dem Nachlaſſe des Dom. Breslau 


tel, 
Öraupenfteafie 
eu renovirten Zimmer nebſt 
Reſtaurati 
a ae e 
ogis und AIG \ 
Lene dee ee e 
7 Bylinski, 
enjenigen Herren Intereſſenten, 
Da Schafwolle zum Wellnartl 
nach Berlin ſenden, können wir daſelbſt 
eins der berühmteſten Kommiſſtonshäu⸗ 
ſer, welches die beſten Lagerräume befigt, 
fo wie die Verkäufe auf s Sorgfältigſte 
erſchledenen Altersſausführt, empfehlen. Näheres hierüber 
Juni c, werden 25 Stuck bei L. Mrontnal g. Lewy 
in Poſen, Markt 84. 
— EEEEEEEDERSESEEEGBEEHE 
Feverſſchere Dachpappen, Theer, 
ir Asphalt, Portland - Gement 
beſter Qualität offerirt biltigft 


110. 115.118, 123. 130. Prokura erteilt. Die Firma ift Nr. 482 des] Bodens 8. Calvar 
191 125 190 131.138.139 142 Te RN eee, den 23. Juni 1862, 3 W e Bene 2 
153. 154. 157. 161. 166. 176. 178. 7 De inne‘ 5 b. Pan · Nachmittags 4 Uhr, i eſtellungen uf u 
196. 109.210. 212.214. 299.230. 238. be Sol bat In re abe e de Hen eee Lee deen] Slüchateur- Und Cement: B' aceru⸗Guand, 
238. 246. 250. 252. 258. 259. 262. 264. wee eingetragene Birma, Poſen, den 28. Mat 1862. Ardeiien, direkt bezogen von den Agenten der peru ⸗ 
266. 271. 276. 278. 280. 283. 284. 285. ihrem Bruder Tonis Pauder und ihren Söh⸗ Königliches Kreisgericht. Breslauerſtraße Nr. 15, niſchen Regierung unter Garantie der 


303. 306. 308. 310. 314. 317. 321. 322. 


nen Hermann Scherek und Samuel Scheret] 


II. Abtheilung. 


B. Karaski 


Echtheit erbittet rechtzeitig 
S. Caltvary, Samenhandlung. 


(Beilage.) 


ewicz. 


* 
N. 


| 


| 


Echt engl. Steinkahlentheer aged. 
gegen Feuersgefahr. — Pommerſchen 88 e au ber Kinder⸗Anzüge 


133. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 11. Juni 1862. 
empfiehlt bidigſt Julius Scheding ee cb ee b ee 
Die Preußiſche National- Verſicherungsgeſellſchaft in Wee Paella bet Bebart In nne ringe, 
3,000,000 T aler Grundkapital und offekirt zu dem billigiten Preife 2100 e e zu verkaufen. Friedrichsſtraße 13 neben Herrn Kaatz. 
ER: tück feine Zuchthammel[ NW, Eine Partie zurückgeſetzter Waaren offe- 
270,000 Thaler Reſerven, Gar. Hartwig, — g 


fi ch () wahl eleganter und gewöhnlicher 
| Föcke aus d. Stamm- bahn e 5 ie dir 
Stettin, mit Portland-Cement Schäferei Pfarskie b. Pinne sten bee er denen 
ſtehen zum Verkauf. rire Wiederverkäufern unter dem Koſtenpreiſe. 
D. D. 


Dominium Trzemiat 


verſichert Waaren aller Art zu ihren feſten und billigen] Hammel⸗ Verkauf. = „ FC 

rämen. en S n e. Tu geile e e e © Mreh 
. 3 5 e inſu ae 0 u 8 A. d. 

Der Unterzeichnete fertigt die Verficherunasdofumente|norswio bei Samter zum Bertaur. male. Pee u eh follben Dein Gum m zn nn ee 


D 


ſofort aus und empfiehlt ſich zu Aufträgen beſtens. Jr ae Se 8 n e uin, Meinen | 3 
Poſen, im "R Idol h n 5 i tauf: Stern’s Hötel. __. Stüpenftraße Nr. 20.0 Kommiſſionshandel - 
udo absilber K 5 Fa von 
1 75 Breiteſtr. 20. 8. antorowiez, Kutſch⸗ und Plau⸗ 9 
We live E f Poſen, Markt Nr. 65. | Wagen 7 
D erſicherung. Aſſortirtes Lager von Leinen, Shirtings Gunten an o. 


. durch neue Zuſendungen erweitert, empfehle 3 
Verſicherungen von Wolllägern gegen Feuersgefahr übernehmen wir auch 7 beſtens 

für kurze Termine zu billigen Prämien. und Cischzeugen. 

Sees 


DD 


DD 


2 


Dereere 


A. Krzyzanowski 
Annuss & Stephan n . ATZy N 
Generalagenten der uss & N Ir ER EEE IC VER GER a 


Pofen, Gerberdamm Nr. 10. 
Breiteſtraße Nr. 6, engliſchen, deutſchen und ſchottiſchen Fabrikats. Een george Bräger_ im beften Buftande | 
+ Drillich = und 0 efreide ach:£a er: N kg Nr. 8 x En | 
Stettiner Patent-Portland-Cement una und al der Geaichte Decimal⸗Brücken⸗ 
eee nechng, Ferlige Wäſche für Damen, Herren und Kinder]. „range we Garantie, | 
an der Wallifcheibrücke. ? Ds bedeutende eingetroffene Zuſendungen iſt mein Lager in Sommer Magnus Beradt, 


DKleiderſtoffen, als: Rarege, Balliste, Grenadine| ___ \vındlung, Breieitrage 20. 
a soie wieder vollſtändig aſſortirt und empfehle ich dieſelben, eben fo ¼ Eine Partie gut gearbeiteter ſtarker 


Annaberger Ge birgskalk, breiten ſchwarzen Thibet zu recht billigen Preiſen. | Sp ei ch e n 


anerkannt befte Qualität, in ganzen Wagenladungen nach allen Eiſenbahnſtationen, jo wie in Falk Kar pen 7 
\ 7 1 d eſucht. ſſ i 
ein elnen Tonnen à 4 Scheffel, looſe und verpackt in meinen Niederlagen Waſſerſtraße Wronterſtraße Nr. 91. . — te Ee 


Nr. 17 und Bahnhof Po en, rechts hinter dem Güterſchuppen billigst. e ur apnointon Merten Mein aſſortirtes Lager 
be Besen earl Hartwig. | GEB Sn geneigten Beachtung. fir Hamburger 
ef. feuerſichere, von der Köniat. Negierung zu Stettin ne “echt importirter Zigarren 
Beſte „ von der Königl. Regierung zu Berliner pot 0 


. 75 7 — zu foliden Preiſen empfeble ich gütiger Be⸗ 
geprüfte und als vorzüglich befundene Steinpappe empfiehlt mit 2 2 * ee _ 8 55 een, Breiteite. 1. 1 
Uebernahme der vollständigen Eindeckung von M öbel: und po (ter: Lager u.Mein- 
K N 1 etwas zu räumen, verkaufe i U u ge 
Düchern unter e ulius Schedin 8 ſetten Wireifen unter Garn 1 er Pftzher, 


3 am Markte Nr. a, 
SER er 8 P. Haller, empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Woll⸗ 


e Bi ieee. eee ö markte einem hochgeehrten hieſigen und 
2 Für Bauherren 76 Wilhelmsplatz Vr. 7. auswärtigen Publikum zur geneigteſten 
* 7 3 Möb 1 l nn 2. Beachtung. 1 

4 Hlerdurch beehre ich mich, einen von mir in tie 1 fabri · Die neue D E ha E von Höhne & Co., Fr. geräuch. und marin Lachs empf. Kleiſchoff. 
e Anſtrich von Pappdächern zur gefälligen Beachtung ganz Poſen; Thorſtraße Ar. 13, Meiden Sete 31.69, In met 
Die größere Betthaltigkeit, die Glaftigität dieſes Dachlackes und die zu deinfelben Ilempfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſter⸗ chem ſich ein Schanklokal nebſt einem gro» 
verwendeten Eiſenoxpdſalze erhöhen die Dauerhaftigkeit der Pappdächer und bieten einen waaren zu ſoliden Preiſen ßen Gemüſegarten befindet, bin ich Willens aus 

viel größeren Schutz gegen die Einflüſſe der Witterung und gegen Feuersgefahr, als der — ie Freter Hand zu verkaufen. 


dun e een 3 1 55 uk mist nachſtetende günftige Beurtheilung deſſelben Moebel“, Spiegel- und P olsterwaaren 2 Hagazin TFT 3 
0 2 ee LU 


Dachpappen- Fabrik, große Gerberftrafe 35. werden gegen hypothekariſche Sicherheit auf 
einige Jahre geſucht. 


Herrn Dachpappen⸗Fabrikanten Marte Veto in Poſen. in Posen; Geerberstrasse Nr. 52, Adreſſen unter Angabe der Bedingungen wer⸗ 
Berlin, den 31. Januar 1862. empfiehlt sich unter grösster Garantie. den in der Expedition dieſer Zektung unter 


Es wurden mir von Ihnen einige Stücke farbig überſtrichener Dachpappe und eine II Frerſchiedene Sr ; : a S. L. 100 erbeten. 
K ſchied uerſpr 5 i —— „ 
Quantitat Farbe, mit welcher der farbige Anſtrich der Dachpappe ausgeführt worden war, Vac 5 RT Kapitalien a 


Nele 
mit der Aufforderung übergeben, darüber zu entſcheiden: f Ri f i i ＋ [ In jeder Höhe, find für gute £ 
ob und inwieweit der von Ihnen ausgeführte Anſtrich der Dach⸗ 1 o E. oſiſand ME Flüge Bereitſchaft audzuleihen, dad de 


ringert er Gabe ich 

Um dies zu entſcheiden, habe ich die mir übergebene Dachpappe und die übergebene, 
Ih ee Nat ang en a ke i: 
eer den umfaſſen en unterwo i icht 
gemäeh Urtpll Dabin 102 35 90 een ee ch 
af der von nen ausgeführte Anſtrich der D di 
Haltbarkeit der Dachpappen ale ad 

vermehrt und die Feuergefahrlichkeit derſelben verringert. 

Dr. Ziurek, 


Gerichtlich vereidigter chemiſcher Sachverſtändiger und Tarator für Berlin. 


rüthig bei Preiss ſteht zu verkaufen. Näheres beim Brauer 70 5 
3 2 ine Woh von 4 Zimm st Zu- 
, Erei 3. b G. Weiss in Poſen. dae ernten Stuck, W 
k ve 7 77 — i 2 18 von 2 Zimmern nebst 
N ' Spritzenſ e. er 
Fiſchnetze a en aud, Feuereimer, Spritzenſchläuche baden en nr. Make i, 


in allen Dimenſionen empfiehlt Julius Schedin 85 erfahren. 


Fine möbl. Wohnung, Part., auf einer lebh. 


pappe den Werth derſelben als Dachdeckungs material vermehre? \ Hermann Fr 
Die mir Übergebenen Darbpapfenftüe hatten einen getählgen braunen reſp. —.— 3 8 zum empfiehlt N. Droste, Inſtru⸗ om, Graben 12 a. 
gelben Anstrich und bedarf es kaum der Erwähnung, daß hierdurd das monotone und II ere mentenbauer, gr. Gerberſtr. 28. Lettente Looſe bei Sutor, Judenſtraße 54 
FR Lear erer gemildert und die mit Dachpappe gedeckten Gebäude Tetowirzangen, in ant wel gebrauchter Dane Mel > ia Berlin. 1 raße 
ü 2 ä . . . j 5 eng f DE Bis 
ger Frage aber davon nu ene SAL. ri Mes uss. . Wiege 1 E 66 oe tin Nr. 68 abi * berfendet nac außerhalb Kaufe 
CCC ͤœ—.‚7. Wertelhenn| Steimdrich, 1 Main 2.09 [Ir may) 2 ABanin in Brtim nr | 
ge abwechſelnder Witterung und Temperatur- einzeln, Streichrieme, Reiszeuge, neusilberne| —— Eine Dref chm aſchin 7 1 ER ER | 
öffel u. a. m. sind il Auswahl vor- ) It. Martin 4, am Mickiewicz’s | 
2) 06 durch den Anftric) die Fenergefährlichfeit der Dachpappe ver- Mn ber : Drai Sen Wichnelis d. J. am | 
| 


Für Berlin nimmt die Dachpappen⸗Fabrik von T. L. S 5 edrehten Leder em fiehlt in größter Auswahl Fine Parterre-Wohnung mit größeren Zim. 
tuſalemerſtraße Nr. 1, Aufträge auf obigen Dachlack entgegen. . gedreh ie Riemerei u. Seilfabriß Heer — 3 


Zur Ausführung von Pappbedachungen unter Garantie der Dauer⸗ 
1 5 1 wie zur Lieferung von Dachpappen anerkannt guter Qualität 
empfiehlt fi 
die Dachpappen Fabrik von Moritz Victor, 
große Gerberſtraße Nr. 35. 


Engliſchen Steinfohlentheer und Asphalt 


2 = —— EEE EEE TEE EEE 
en Julius Scheding vn, 
Alan der Wallifcheibrüde. | Wilbelmsplatz Nr. 9. 
3 N 5 in Lehrling für ein Materialwaaren- un 
Beſte engliſche Wagens chmiere G e 
in Originalgebinden ſo wie en detail empfichit elne Sirtbln in den breite Sören 
Julius Scheding, | Eitel Bengeien dn olißen Auel 


1 1 wünſcht vom 1. Juli ab eine Stelle. Näheres 
an der Walliſcheibrücke. bei der Mlethofrau Bellſtaͤdt Berlinerftr 14. 


6 


u 


Mer: Gouvernanten, muſikaliſch, Er r welcher eine Kaution von Kellers Sommertheater. 


474 2 471 Rt. bz., p. Sept.⸗Okt. 48 6 47 4 


wünſchen vom 1. Juli c. ab anderweit Thlrn. legen kann, ſucht zu Michaelis 5 5 „ 6 473 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 47 
placirt zu — Näheres durch den Kaufmann fd. J ein Engagement. 1 — A Fern rn ey ei Samen (2½ Ila 47 a a7, Rt. bez. 2 l 
und Agenten O. A. Dullin, Bergſtr. 1. N >: Bd ect Me ru Arafierdikd 1 7 8 . e ns Sgr. ꝛc). Sinf. C-dur von Beethoven. roße Gerſte 33 u 37 Rt. 

eim verheiratheter Inſpektor in den dreißiger bei Poſem « Gleis Gut agent. 18 Bildern Mn ar herefe Krones — Frl.] Donnerſtag um 7 Uhr: Konzert. Annen 10 Juni-Juli 244 
E Jahren, militärfrei, ſeit 12 Jahren in der — 3 Schubert. Nadeck. a &., p. 3 uguft 241 Rt. Br., 


Provinz, mit der Landwirthſchaft gut vertraut, Ein 1 „ grün und gelb, mit] Donnerſtag, viertes Gaſtſpiel des Frl. L. — 
was durch Atteſte bezeugt werden kann, und auf papageiartigem Schnabel, an beiden Seiten Schubert: Ein ungeſchliffener Diamant... r 2 
Verlangen 2—3000 Thlr. Kaution ftellt, ſuchtfdes Kopfes blau gezeichnet, um den Hals fünf Genrebild mit Geſang in 1 Akt. Margarethe — Schützengar ten (Städtchen). 
von Jobanuts oder Michaelis eine Anſtellungſſcwwarze Punkte, iſt abhanden gekommen. — Frl. L. Schubert. Letzte Gaſtrolle des 0 a 
zur ſelbſtändigen Bewirtüſchaftung eines Gutes. Dem Wiederbringer eine gute Beloh- Fräulein Veilchenduft. Soloſcherz mit Ge. zqunerſtag den 1 Jun 
Abdreſſen unter E. T. S. poste restante nung. Zu erfragen Mühlenſtraße Nr. 19, ſang von Görner. Fräulein Veilchenduft — Frl. großes Militär⸗Konzert 
Posen werden franko erbeten. 2. Treppe rechts. L. Schubert. Zum Schluß: 25 Ziller 5 U 29, S 5 
thaler, oder: Die Tiroler in Erdmauns.] Anfang 2 hr. Entrée à Perfon 2½ Sgr. 
dorf. Liederſplel in 1 Akt von Nesmüller.] Familien u 3 Perſonen 5 Sgr. 
Kalb — Frl. L. Schubert. x Eberstein. 


p. Aug.⸗Sept. 25 a 244 Rt. bı., B; ept. Okt. 
Stop. 


24 * 


N „ Juni 18 Rt. 
Br., 13} Gd. p. Zuni-Zuli 15} Rt. b 484 
57 8. Juli-Aug. 13} a 13½½ Mt. bz. u. Gd., 
r. D 
Okt. 137¼ a 135 Rt. bez. u. Gd., 1 


An die Landwirthe des Großherzogthums Poſen. 

Wie bekannt, beitent in Kuſchen bei Schmiegel eine Verſuchsſtation, deren Aufgabe 
die Förderung der mit den Natur wiſſenſchaften und ſpeziell mit der Chemie in Verbindung ftehen- 
den Inlereſſen der Landwirthſchaft itt. Dieſelbe wird am 16. Juni den Jahrestag ihres Beſte⸗ 
hens durch eine Generalverſammlung ihrer Mitglieder feiern. ; 

Wir laden bierdurch | "wohl die an der Verſuchsſtation Betheiligten — die Mitglieder des 
Kojten- Frauftädter Kreisvereins und die andern landwirthſchaftlichen Vereine, welche ſich uns 
bereits augeld loſſen haben — wie auch alle übrigen Landwirthe des Großherzogthums Pofen ohne 
Unter'chied der Nationalität ein, ſich an dem gedachten Tage recht zahlreich in Kuſchen einzufinden, 
um von der Eintichtung der Verſuchsſtation und den im Gange befindlichen Unterſuchungen und 
Verſuchen Keuntuiß, ſowie über die bisherige Thätigkeit der Anſtalt den Bericht entgegen zu nehmen. 

Die Beriammlung wird durch die Anweſenheit eines der Koryphäen der Agrikulturchemie, 
des Herrn Hofrath Stöchardt aus Sachſen, verherrlicht werden, welcher eine jeiner allbe- 
kannten Felepredigten zu halten versprochen hat. 

Wir dürfen uns wohl um jo ſicherer der Hoffnung auf eine recht zahlreiche Betheiligung 
hingeben, als ja jeder denkende Landwirth mit uns dem wiſſenſchaftlichen Fortichritt huldigen wird. 
Mögen darum recht Viele durch ihre Theilnahme ihr Intereſſe für die Wiſſenſchaft und wiflen- 
ſchaftlich begründete Praxis beihätigen, und möge unſere Verſuchsſtation dadurch immer mehr in 
den Stand geſetzt werden, der ihr geitellten Aufgabe zu genügen; eine Anſtalt zur Förderung der 
Landwirthſchaft des ganzen Großherzogthums zu fein. 

In der Wiſſenſchaft gelten keine Nationalitäten, Polen wie Deutſche werden uns daher 
gleich herzlich willkommen ſein. 

Mit vereinten Kräften zu wirken ſei ſtets unſer Loſungswort. 


er ER ER: ö N a mit Faß p. Juni 177 Rt. bez. u. Go., 18 Br., 
Hildebrand’s Garten. Morgen Donnerſtag: Wiederholung des Ip. Zuni-Zuli do., p. Juli-⸗Auguft 18 a 18 Mt. 
mit jo großem Beifall aufgenommenen italieniſchen Sommerabend⸗Feſtes. Großes 


Gartenkonzert. Abends: Beleuchtung des ganzen Garten durch eine 


elektrische Sonne. 


Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. Billeis à 3 Sgr. bei den Konditoren Herren Hundt, 
Bielefeld und Weely, Abends an der Kaſſe 5 Sgr., für Kinder 2½ Sgr. Programm 
und Augengläſer an det Kaſſe. ©. A. Schröder, Chemiker aus Berlin, 

Bei eintretendem Regenwetter findet das Arrangement Sonnabend den 14. ſtatt. 


Weizenmehl 0. 5 4 53, 0. u. 1. 4 4 43 Rt. 
Mt. 
(B. u. H. 3.) 
Stettin, 10. Juni. Wetter: nig und 
4. ® 


ſtürmiſch. mperatur: + 160 R. ind: W. 
loko p. Söpfd. gelber Galiz. 70 —72 


—— hen ar ge 3 1 - > 9 
Pofeuer Marktbericht vom 11. Sant. |... 
! — Sgqleſiſche 31% Pfan 
von | bis Weſtpreuß. 4 
A Polniſche 4 . — 
Weizen, Schfl.z. d. Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. K. — 
Müiel⸗ Weizen „ „20 6 2189 . Prior. Akt. Lit. E. — 
Bruch⸗ Weizen 


Roggen, leichtere Sorte 120 — 122 6 Polniſche Banknoten 


Lu} 
em 
7 


2 5 
dbriefef — 


| 
EREENBER 


IIıdAdı 1 


bez. u. G . 
Juli-Auguſt 463—f Ri. bz., 4 Br. f Gd. p. 


ikulturchemi ion. Große Gerſte x 1 7. 6 4 10 — Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — Sept.-Oktov. 48 Rt. oz. u. Br., p. Okt.⸗Nod. 
2.38 Der Borland der agrikul u cher ſchen Berſuchsſtation — re Gerſte . 1 5—] 1| 76. Roggen, matt, Br Sun 423 bez. u. Br. 46—1—47 Rt. bz. Br u. Gd. 
f ur lotte! a fer . 26 1 — Jani Juli 428 bz. u. Br, 4 Gd., Juli-Auguſt] Gerſte ohne Handel. 
+ ocyerbien . 120 — 122 6.425 bf u. Vr. ( Gd., Aug.⸗Sept. 424 bz. u. Haber loko p. 50 pfd. 26;—F Rt. bz., Galiz. 
General- Verſammlung Im Odeum bei Lambert 8 Sch. EN. 117 6, 118 9 &r, t- O. 424 bz. u. Br., Ott.⸗Nov. 423 te gaze 8 . * 
5 i 7 u t en, Mar — . — bez. u. Br. ‚bien, 2 
am Donnerſtage den 12. Jun 1862 Abends 8 Uhr. Was . .r EEE — Spiritne, ſcwach behauptet, mit Faß pr.| „Ruböl tote 15, Mt. bj. v. Br,“ Jun Juli 
Tagesordnung: Rechaungelegung. Beichluß über Abſendung der Gelder. Sommerrübſen ER eo Jun 17½ m bz. u. Gd., Juli 17-46% bz 135 Rt. bez., ept.-Okt. t. Br., 
Boering. Read. Plehwe. Bernhardt IL. Sommerraps . . — . — Br. u. Gd, unit 177 Br., Sept, 175 Br. u. SD, Ott.-Noe. 13 4 Ar. bi 
13" meiner Abreiſe nach Stockton in Ka ; Kartal 24112 6, 115 —[Gd., Okt. 16 Br., Nov. 164 Br. te . 8. 1 e > 2 
* ifornien rufe ich den lieben Turngenoſſen[Kartoffelnn . . 11 —— 13—4(kkkvX²ꝙ'. ——ü(ͥÄũłẽé47kH2404ß . Gd., P 
8 1 oſens Is ein kräftiges „G il“ zu. Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 125 — 2 5 — 8 At. Br., p. Aug.⸗Sept. und Sept.⸗Okt. 1 
a ee ee J. ae Roth. Klee, Ci. 100 5.0.3.0 — — ——.— Börjen r Telegramm. Rt. Br. (Oftſ. Ztg.) 
— 2 Weißer Klee dito UE erlin, den 10. Jun „ 5 5 
tmad Auswärtige Familien Nachrichten. Heu, per 100 = 3. G. ——— — =I Roggen, 4010 504. feſt. ee id Juni. Wetter: bewölkt, Früh 
1 4 1 ü, JG. eee 2 . . . 
r a TE] © Si, „ft ii Bun erste 8e 
. ' 112 I 1 ” IE 1 * — F e 
5 3 1 a v. Weſtarp mit dem Oberſtlieut. v. Schaeven- Die Markt- Kommiſſion. „Full- Auguſt 48 . Se. ele 7398 Str, Hlaufpigiger 20— 


Reſtauratlonszelte rend derſſeach, et. Droemer mir den Hun Uter; Löwen.] Syiritne, pr. 100 Duart. à 80 „% Tralles September Chober 47}. 


' 8 1 . 72 Sgr. 
Rennzeit n ehe v. Dobſchüß mit dem Hauptmann 10 Juni 1862 17 Hg — 17 M 5 Sk ans te en beſſer. 


delner Roggen 583 — 594 Sgr., mittlerer 
r 


: . „ 16 „27 — 177 2 56 57 Sgr., ordinarer 51—54 Sgr. 
21. Juni Mannen uhr ah 55 Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Mierfen,| 11. 16 3. Be 20 „Juni 183. Gerste, gebs dulce 36 — 36} Bar. feine 
Sielie bezeichnet 7 pr an Er end 10 dem Hrn. Vetter, dem Hen. Appelius, dem Hrn. Die Markt⸗Kommiſſton . Zuni + Juli 18}. weiße und ſchwere 37—384 Sgr. 5 
werber, weiche hierzu die p 5 Ki . r * nißſFalkenbeim, dem Hin. Violet, dem Hrn. Hirſch zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. . Auguft« September 18%, ee p. 50 Pfd. Nito. 255 26} Sgr. 
Tunes b ee weten," dune a 1 Pee Lil Kaufmänniſche Vereinſarmngl Midi u . L e 
4 berwi: . Nittergutsbefiger C. Krüger in Pumlow bei Ani ini üböl, lolo 13}. 43—48 Sgr. 
Poſen, den 10. Juni 1862 Belgard; eine Tochter — ern E dem Kaufmänniſche Vereinigung g Jiunni 133. Delfaaten ohne Handel. 


Kleeſamen, feiner rother 11—12 Rt., mitt 


Das Direktorium Hrn, Schleichert, dem Hrn. Ruben in Berlin, September Oktober — — 
ler 9 104 Mt., ordiuieer 7 — 83 Rt., weißer 


Oſen. 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferde⸗ dem Suitigrath ae Ziegenbof, dem Herten] Geſchäfts⸗Verſammlung vom 11. Juni 1862. | Stimmung der Fondebörſe: Oeſtreich ische 


De ga im Grotbersogihum po Bertentednd Sc adh att bah dahb. E pofener 20 . Prandbrieke — 4051 bes (Bonds nn a Iiner {416 Dt, mile 12-134 Bit, ed. 

„ Todesfälle. Frau J. Arbeiter, Frau verw. 5 f a a r Kartoffel - Spiritus Quart zu 80% 
— e f Nang mee n Sb oh A. G ra . 4 . — 101 — Iſt nicht gemeldet. Le! 11 ht, 6 Ag 400 zu 80%, 

a rühlingsfe n⸗JFrau L. Mähtz, Geh. Oberrechnungsrath a. D. 5 5 5 n der Börſe. loggen p. 

5 det heute 3 Dähnert in Berlin; Hr. G. Negenborn in Schl. 11 — 7 — Produkten⸗Börſe Rt. bei. u. Br, abgel. Nada 3 

LN N Gilgenburg, eine Tochter des Domänenpächter 5 /o Ben. gat. — 117 — 0 b3., Juni Juli 433 Rt. bz., Juli-Aug. u. Aug. 

1 park beſtimmt ſtatt. Heym in Podelzig, Overpoſtſekretär L. Kühn in] ” „ Kreis. Obligatlonen — 101 — | Berlin, 10. Juni. Wind: W. Barome ] Sept. 43 Br., Sept.-Oft. 434 — bez, Okt. 

; d Siralſund, Oberſtlieut. a. D. L. v. Schachtmeyer 5 . Obra-Mel-Oblig, — 1011 — ter: 282. Tbermomeier: früb 130 +. Witte -] Nov. 43 Br. 
1 Der Vorftan in Weplar, Oberft a. D. W. v. Witzleben in 44 Kreis. Obligationen — — — rung: des Nachts ſtarker Regen, heut ver.“ Rüböl loko 134 Rt. Br., p. Jun u. Juni⸗ 
des Allgem. Weänner⸗ Potsdam. N . -  Stadt-Oblig.IL.Gm. — 97 — länderlid. Juli 13} Br., Zuli-Auguft u. Aug.⸗Sept. 1 
Gefangbereind ben 4 7 State dene — — O] deze take ß Di... p. Sun 0 f 84 Se nr d i Ei Dit. 
k - * . . — — — „ P. Jun 2 r. 
A a er Victoriapark iſt heute Nachmittag undd 4 Freiw. Anleihe — — — 497 a 50 hlt. bez. u. Br. 49 Er S 

B' meiner Abrelſe nach Kalifornien ſage ich D Abend nur für die Mitglieder des Algem. - ae, St.⸗Anl. ertt.50u52— — — 300 25 a 485 28 Ne. bez 1% Ur Karen are 4 * 8 il Ag 1 
allen Verwandten und Vekannten ein berz.] Männer ⸗Geſangvereins geöffnet 5. Staats-⸗Anleihe — 1072 — 15 Juli-Aug. 48 a 47 a 471 Rt. bez. u. Gd., p. Aug.⸗Sept. u. Septbr. Oktober 18 0 
liches Lebewohl. Ida et Isane Gruss. Emil Tauber.) „33 Prämien⸗Anleihe — 122 — Br., Aug. allein 472 Rt. bz., p. Aug.⸗Sept p. Okt.⸗Nov. 171—17t Rt. bz. (Br. Gd 
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2 Rhelniſche, 4 gf elmar. Banb- Akt 4 80% 8 Cöln-MindenlII d 95 ß (Staats- Schuldſch. 3 897 b Deftr. proz. Rocjeiö 781-74 Cb 
Fonds- U. Aktienbörfe. de. Glgsem-Pr.ja 101 9 — 4014 9; KuruNeum.Schidv J 89 6; am pr 1008 402 0 * 
Rhein-Rahebahn 4 323 bz Junduſtrie - Aktien. do. IV. Em. 4 94 6 Berl. Stadt-Oblig. 4 101 bz rh. 40 T lr. Loge 2 561 bz 
Berlin, 10. Juni 1862. Kuhrort-Crefeld 36 — bz Deffau.Kont.Gas-A5 110 etw z W 92 do. do. 1.895 8 Neue Bad. 358l.do.— 31 3 
S e 1 oh Berl. Eiſenb. Fabr. A5 | 894 B do. Em. 4 — — Berl, dere, Di 5.104 8 Deſſau. Präm. An 1031 
Eiſenbahn · Aktien. — TEE Ne hätte, A116 si 8 neo. aiberft. (441025 bp "Run e 084 © Schwed. Präm. An.—— 6 
nerva, Bergw. A. . end, ur 0. g — 
Schen- Doſſelderf 87 8 [vet hr a und Ineufädt Hütten. N 5 | 74 8 Nlederſchleſ. Mari. 4 | 97} G Offnen. 3 881 bi Gold, Silber und Papiergeld 
Auen Maftriht 4 353-4 bz > i Concordia 4 109 G do. cond. 4 Ni G . do. 47 88 3 Friedrichsd or He 
8 Rotterd. 4 | 84.05 Berl. Kaſſenverein 4 115 8 Magdeb. Jeuerverſ. A4 460 G Rieberfei 55 ae 964 bz IV. 18 12 or Gold- Kronen — 9. 61 0 I 
erg. Mart. Lt. A. 4 [1105 5 Berl. Handels- Gef. | 903 b — —— — — 0 5 —— 2 5 4 2 ; 
do. Lit. B. 4 — 2 . 4 80 8 Prioritäte - Obligationen. Gee 1 995 G 8 Poſenſche 4 1104 & Saen ele 
S 4 142ʃ bg Bremer do. 4 1103} 04 Aachen⸗Düſſeldorf |4 | 93 B 1 4 Lit B 3} — 5. 1 a — bj Napoleongdor 5. 11 
l. Posod urg 4 1118, B Coburg. Kredit⸗do. 4 | 70% etw bz do. II. Em. 4 92 G do. Litt DIA 951 G Schleſiſ 93 6 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4604 b 
8 —— - 193; bg Darf Priv. Bl. 4 101 5 do. III. Em. 4 1005 G do. Lit. E. 33 854 b B. St 8 Dollars — 1. 113 b 
= Schw. Brei.a 1288 05 Darmitädter abgft. 4 888 bz u B E RER hi 72 G do. Litt. F. 401011 ö W. un gc Zee Silb. pr. 3. 51 25 
F do. Zettel-B. A. 4 | 99 e. I Em 5 | 74 8 Oeſtreich. Frans öl. 3 269 G efpreugliipe 41 8818 T. Sich Kaff. A. — 99 4 u 8 
Brieg · — 3 bz Deſſauer Kredit⸗do. 4 6 bz ar ee 441101 8 1100, b3 ea] * 5 — 1. 100 au o. 985 B.neue — Fremde Banknot. — 994 G 5 
Cola 1 FE — —1 Deſſauer Landesbl. 4 274 bz de. I. Ee alter 5, 1.55" II. Ser. 5 100 b I. (Kar- u. Neumärk. 4 65 do. (einl. in Leipzig) — 993 oz u B 
Co. Oderb. . 99 Disk. Comm. Anth. 4 954 bz do. III. S. Se) 33/85 bz. IV. 100} Nheiniſche Pr. Set 990 8 Lozſs Pommerſche 4 90 bz Deftr. Banknoten — 798 oz 8 
de. Stamm. P44 3 — Genfer Kred. Bk. A. 4 495 Poft bz [do. Düſſeld. Elderſ 4 94f (03 | dev. Staa 1 8 ofeniche 4884 bf Voln. Bankbillet — 874-4 © 
Dee 5 3 Sander, de 55,88 do. II. Em — — Rpelniche We bt l 55 * dels Bent & 38 0 Kuſfiſcche do. — Sl 
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